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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober begonnene neue Vierteljahr des 
„Geſelligen“ werden noch von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet pro Vierteljahr Mark 1,80, mit Briefträgergeld 

. 2,20. Für die Nachlieferung der ſeit dem 
1. Oktober erſchienenen Nummern läßt ſich die Poſt eine 
Gebühr von 10 Pfg. extra zahlen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 


an uns wenden. 
Die Expedition des Geſelligen. 


rr 
Zur Lage. 

Der neue preußiſche Kriegsminiſter iſt nun ernannt. 
Der „Reichs anzeiger“ theilt amtlich mit, daß General v. Verdy 
en fein Erſuchen von dem Amt als Kriegsminiſter entbunden 
und der Kommandeur der 2. Garde⸗Infanteriediviſion, Generals 
lieutenant von Kaltenborn⸗Stachau, zum Kriegsminiſter 
ernannt worden ſei. 

Generallieutenant v. Kaltenborn war am 27. Januar 1888 
um Diviſionskommandeur in Stettin ernannt worden. Eine 
er erſten Regierungshandlungen des gegenwärtigen Kaiſers 
beſtand darin, Generallieutenant v. Kaltenborn nach Berlin 
urückzuverſetzen und ihm die Führung der 2. Garde⸗In⸗ 
ntertebivifion zu übertragen. Den Krieg von 1866 machte 
b. Kaltenborn als Generalſtabsoffizier der 11. Diviſion des 
6. ſchleſiſchen Armeekorps, den Krieg 1870/71 als Generals 
ſtabsoffizier des 7. Armeekorps mit. 


Eine Konferenz der deutſchen Landeseentral⸗ 
behörden, der Landescentralpoſtbehörden und der Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten iſt am 6. Oktober in 
Berlin im Reichstagsgebäude zuſammengetreten zum Zweck, 
einige Vorbereitungen für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
zu treffen. Der Verſammlung gehören u. A. an: 1. Ver⸗ 
treter des Reichspoſtamts und der bayeriſchen und württem⸗ 
bergiſchen Centralbehörden, 2. Vertreter der Centralbehörden 
der Staaten, in deren Gebiet ſich der Sitz von Verſicherungs⸗ 
anſtalten befindet: aus Preußen, Bayern, Sachſen u. ſ. w. 
3. Vertreter der Verſicherungsanſtalten aus Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Poſen u. ſ. w., endlich Vertreter des Reichs⸗ 
verſicherungsamts. Als Vertreter der Verſicherungsanſtalten 
ſind in Berlin aus Oſtpreußen: der Landes⸗Nath Burchard; 
Weſtpreußen: der Landes⸗Direktor Jäckel und der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor a. D. Kruſe anweſend, Poſen iſt durch den Landes⸗ 
hauptmann Graf von Poſadowsky⸗Wehner und Aſſeſſor Knobloch 
vertreten. 

Der „Reichsanzeiger“ macht nähere Mittheilungen über 
die Eröffnungsſitzung der Konferenz. Der Präſident des 
Reichsverſicherungsamts, Dr. Boediker, erkärte unter Anderem 
auch, daß der Reichskanzler nach wie vor an dem Stand» 
punkt feſthält, daß das Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetz zum 1. Januar 1891 eingeführt werden müſſe. 
Die Verſammlung beſchäſtigte ſich zunächſt mit einer Geſchäſts⸗ 
anweiſung für den Verkehr der Reichs verſicherungs⸗ 
anſtalten mit der Poſt. Der vorgelegte Entwurf fand 
mit einigen Abänderungen Zuſtimmung. 


Daß das Centrum im Reichstage einen Antrag auf 
Rückberufung der Jeſuiten ſtellen wird, iſt nun fo 
ziemlich gewiß. Stimmt der Reichstag zu, ſo iſt das Ordens⸗ 
geſetz ein vortreffliches Tauſchobjekt für neue Steuern, Schutz⸗ 
zölle und Militärlaſten. Vor der Oeffentlichkeit ſtellt ſich 
freilich das Centrum, als handle es ſich nicht um einen par⸗ 
teitaktiſchen Vorſtoß, ſondern um die Löſung der ſozialen Frage, 
die nur durch Wiederzulaſſung der Orden erfolgen könne. 
Dieſes Lied pfeift die ultramontane Preſſe jetzt Tag für Tag; 
die Orden müſſen zurück, um den böſen Sozialdemokraten 
den Standpunkt klar zu machen. 

In Köln hat bereits dieſen Sonntag eine Verſammlung 
der Tentrumspartei ſtattgeſunden zu dem Zwecke, an den 
Reichstag eine Eingabe zu richten betr. Aufhebung des Ge⸗ 
ſetzes vom 4. Juli 1872, d. h. Zulaſſung der Jeſuiten im 
deutſchen Reiche. 

In ſeiner Begründung der Eingabe ſagte der Landtags⸗ 
Abgeordnete Kaufmann Fuchs u. A.: Nach dem Erlöſchen des 
Sozialiſtengeſetzes kehren jetzt zahlreiche ausgewanderte Sozial⸗ 
demokraten nach Deutſchland zurück. Dies bringt in Erinne⸗ 
rung, daß Taufende deutſcher Ordensgenoſſen ohne Recht 
(durch Geſetz! D. Red.) ausgewieſen ſind. Der letzte Vagabund 
im deutſchen Reich hat das Recht, daß man ihn vor ſeinen 
Richter ſtellt, ehe man ihn verurtheilt. Im Reichstage ſagte 
man: Wir ſind im Nothſtand, der Jeſuitenorden iſt ſtaats⸗ 
gefährlich. Gefährlich ift der Jeſuitenorden nur dem modernen 

taat, der ſich losſagt von Gott und ſeine Aufgabe darin 
ſucht, den chriſtlichen Gedanken zu erſticken. Und wenn man 
ſagt, der Jeſuitenorden iſt doch kein nothwendiger Theil der 
latholiſchen Kirche, ſo erklären wir uns ſolidariſch mit dem 
Orden. Wir ſind alle Jeſuiten. (Stürmiſcher Beifall.) 
Die Eingabe an den Reichstag ſoll eine 8 für die 
Jeſuiten ſein. Kein einziger Katholik im deutſchen Reich ſoll 
unter der Eingabe fehlen. Wir leben und ſterben für den 
Jeſuitenorden, wir laſſen uns todtſchlagen für den Jeſuiten⸗ 
orden. (Bravo! rief die Berſammlung. 

Geradezu ſpaßig iſt, was Dr. Bachem in ſeiner Rede 
ausführte. Drei Gegner habe die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 


eſetzes, ſagte er, nämlich: Die Freimaurerei, den Evangeliſchen 
Bund und die liberale Profeſſorenſchaft — die Frei⸗ 
maurer, weil die Jeſuiten mit der Fackel der Wiſſenſchaft 
05 hineinleuchten, in die verborgenen Anſchläge (27), der 
vangeliſche Bund, weil die Jeſuiten Recht und Wahrheit 
(wer lacht da?!) hochhielten, die liberale Profeſſoren⸗ 
ſchaft, weil ſie wiſſe, daß der Jeſuitenorden der gelehrteſte 
der katholiſchen Kirche ſei. Die Jeſuiten wollen kämpfen 
gegen die liberale gottesleugneriſche Wiſſenſchaft, die erbleichen 
wird, wenn die Jeſuiten hereinkommen. 

Daß der Anſturm der Römlinge gegen das Jeſuitenaus⸗ 
weiſungsgeſetz ein allgemeiner Fatholiicher fein ſoll, zeigen 
die Worte des Abg. Fuchs in ſeiner Schlußrede. „Es liegt 
in der Abſicht,“ ſo bemerkte der Redner, „daß jeder Katholik 
im deutſchen Reiche feinen Namen unter die Eingabe ſetzt. 
Wenn ein Katholik zu feige iſt, feinen Namen unter die Eins 
gabe zu ſetzen, dann malen wir ihn ab in unſern Blättern, 
damit er bekannt werde. — Ganz die „freiheitliche“ Art 
der N die ſich in ihrem Zwange gegen Andersden⸗ 
kende von den Sozialdemokraten mit ihrem Verrufsſyſtem 
nicht unterſcheiden! 

Wir haben zu der Reichsregierung und der Mehrheit des 
Reichstages immer noch das feſte Vertrauen, daß fie die 
Rückkehr der Jeſuiten nach Deutſchland niemals geſtatten 
werden. 


Wie die Römlinge den „Kampf“ gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie verſtehen, beweiſt auch ein Vorfall bei der Gründung 
des „Volksvereins für das katholiſche Deutſchland.“ Bei dieſer 
vom Fürſten Löwenſtein geleiteten und von 60 Perſonen be⸗ 
ſuchten Verſammlung erklärte Profeſſor Schädler⸗Landau (Zus 
folge eines Berichts der „Münchener Neueſten Nachrichten“) 
Bekämpfung der Sozialdemokratie ſei gut, aber dieſer Kampf 
müſſe gegen den Liberalismus ausgedehnt werden, nament⸗ 
lich gegen die liberalen Profefjoren und ihre Wiſſenſchaft; 
Schädler will die Vernichtung der Wurzel, des Stammes und 
der Blüthe.“ Und die 3 ſtimmte ihm darin 
vollſtändig zu. So verſtehen die Römlinge den Kampf 
gegen die Sozialdemokratie, gleichzeitig aber fordern ſie ſal⸗ 
bungsvoll alle anderen Parteien auf, alſo auch die Vibe⸗ 
ralen, der Centrumspartei in ihrem Feldzuge gegen die 
Sozialdemokraten beizuſtehen! Jedenfalls köunten dieſe wirren 
klerikalen Köpfe aus dem neueſten ſozialpolitiſchen Hirtenbriefe 
der preußiſchen Biſchöfe, der Frucht der Fuldaer Konferenz, 
Mancherlei lernen. Mit aller Klarheit und Offenheit ſagt 
dieſe Kundgebung, daß die Kirche allein ſo wenig im 
Stande iſt, die ſoziale Frage zu löſen, wie es der Staat 
allein oder die freie Selbſthilfe allein vermögen. Dazu 
bedarf es der Zuſammenfaſſung aller Kräfte — und nicht 
zum Wenigſten der geſchmähten „liberalen Wiſſenſchaft.“ 


Der angekündigte Maſſenausſtand der Hochofen⸗ 
arbeiter Schottlands hat begonnen. Von 78 Hochöſen 
ſind nur noch ſechs im Betriebe. Die Zahl der Feiernden 
wird auf nahezu 6000 ah Die Eiſenproduktion Schotte 
lands dürfte, wenn der Ausſtand andauert, um etwa 5000 
Tonnen wöchentlich geſchmälert werden. 


Von der Ermordung der Dentfchen in Witu. 


Ein Ueberlebender der Küntzel'ſchen Expedition, Fritz 
Häßler hat aus Lamu vom 17. September einen Brief an 
die „Frkf. Ztg.“ gerichtet. Die Expedition landete, ſo erzählt 
Häßler, am 24. Auguſt in Lamu. Sie beſtand aus zehn 
Europäern und einem Somali⸗Dolmetſcher und verfolgte den 
Zweck neben Plantagenbau und Handel mit Genehmigung 
des Sultans Fumo Bakari die Urwälder des Witu⸗Landes 
wirthſchaftlich auszunützen und im Beſonderen mit Hilfe eines 
Sägewerkes die Stämme zu baulichen Zwecken zu verwerthen. 
Herr Häßler erzählt daun Folgendes; 

Der Sultan Fuma Bakari empfing uns und verſicherte 
Küntzel fortwährend ſeiner aufrichtigen Freundſchaft, während er 
keinem anderen Europäer mehr geſtatten wolle, mehr in ſeinem 
Lande zu arbeiten. Bitter beklagte er ſich über das deutſch⸗eng⸗ 
liſche Abkommen. Die Deutſchen hätten nicht gut an ihm ge⸗ 
handelt und wenn Küntzel nicht immer ſein Freund geweſen wäre, 
würde auch er ihn nicht in das Land laſſen. Das Bild des 
deutſchen Kaiſers war an dem noch vorhandenen Nagel nicht mehr 
zu erblicken. Die Küntzel ſchon im vorigen Jahre zugeſagte Unter⸗ 
ſtützung mit Arbeitern machte der Sultan jetzt von einer bei der eng⸗ 
lichen Behörde einzuholenden Genehmigung abhängig. „Dann“, 
ſagte er, „werde ich Dir 1000 und noch mehr Arbeiter geben und 
den Weg von Mkonumbi, (wo das Sägewerk aufgeſtellt werden 
ſollte), und Witu (ca. 43 Kilometer) in einem Tag fertig machen 
laſſen.“ Nach dem zweiten Empfang brachen wir auf zur Anlegung 
einer Station. In den nächſten Tagen wurde ein Theil der 
Kiſten ausgepackt und eine Lokomobile aufgeſtellt, dieſelbe wurde 
geheizt und machte auf die Bewohner Mkonumbi's und der um⸗ 
liegenden Dörfer großen Eindruck. Aus mitgenommenen Balken 
und Brettern der entleerten Kiſten errichteten wir ein vorläufiges 
Stationshaus, das zur Hälfte mlt Wellblech, zur anderen Hälfte 
mit Mukuti (geflochtenen Palmenwedeln) gedeckt wurde. 

Am 9. September morgens waren die Leute eben damit be⸗ 
chäftigt, den Platz vor dem Haufe zu fäubern, als eine Menge 

olk kam und fie daran hindern wollte. Es fei, fo riefen fie, ein 
Brief des Sultans gekommen, in welchem die Mkonumbi⸗Leute 
aufgefordert wurden, unſer Haus zu zerſtören und uns keine 
Lebensmittel mehr zu verabreichen. Wir traten ſofort mit den 
Waffen an und verhinderten dadurch einen Augriff auf unſere 
Habe. Hierauf verſahen wir unſer Haus durch richtige Aufſtellung 
der ſchweren Kiſten mit einer ziemlich feſten Verſchanzung, pro⸗ 
klamirten Belagerungszuſtand und erzwangen durch energiſches 
Vorgehen die Lieferung von Lebensmitteln wie bisher und zu 
denſelben Preiſen. Tags darauf kam ein gewiſſer Bona Omari 
von Witu, um im Auftrage des Sultans Ruhe zu ſchaffen und 


erklärte den mittlerweile, wie gewöhnlich nicht mehr aufzufindenden 


Brief für erlogen. Daraufhin wurde alles wieder friedlich und 
die Leute gingen wie früher bei uns aus und ein und bettelten 
Tabak und eine Taſſe Thee oder Kaffee. 

Als nach einigen Tagen der Ingenieur Meuſchal mit 
einem Theil der Leute nach der Waldſtelle abgegangen war, wo 
das Sägewerk errichtet werden ſollte, wurden dieſelben dort von 
300 Witu⸗Soldaten am Bau verhindert und nach Witu zurückge⸗ 
niet wo man fie zwar ungehindert ließ, ihnen aber durch Lift) 
ie Waffen entlockte. Als Tags darauf Küntzel in Witu erſchien, 
befahl der Sultan dieſem die Waffen abzunehmen. Dieſer weigerte 
ſich aber, ſie freiwillig abzulegen. f 

Die nächſten Vorgänge find in Dunkel gehüllt. Wie erzählt 
wird, wollte Küntzel ſich mit den anderen den Ausgang durch das 
Thor des Sultanhauſes erkämpfen. Als ihn die Wachpoſten weg⸗ 
tießen, ſchoß er mit Büchſenflinte und Revolver zehn 

ann nieder (4 davvon gleich todt), dann, als ſeine Patronen 
zu Ende waren, warf er ihnen die Waffen vor die Füße und 
wurde, ſchon vorher durch mehrere Schüſſe verwundet, mit Speeren, 
und Schwertern niedergemacht. Von den anderen Unbewaffneten 
waren einige ſchon durch das Thor entkommen, fie wurden aber 
alle, ſowohl innerhalb als außerhalb, niedergeſchoſſen. Der 
16jährige Fritz Horn, der mit Küntzel zuletzt in Wien angekommen 
war, ſtand neben ihm und reichte ihm die Patronen, während 
Küntzel ſelbſt ſchoß. Nach deſſen Fall wand er ſich durch die 
Soldaten und entkam mit einem Schuß ins Bein eine Strecke. 
Er wurde aber ſchließlich von nachſchleichenden Wagalla niederge⸗ 
ſtoßen und, wie verlautet auch aufgefreſſe i 


n. ; 
Der Berichterftatter Fritz Häßler ſelbſt iſt dadurch ges! 
rettet worden, daß er im Auftrage Künzels nach Lamu (an 
der Küſte) gereiſt war, um dort Verſchiedenes zu regeln. 
— 


Berlin, 6. Oktober. 


Kaiſer Wilhelm will morgen, Mittwoch, Nachmittag 
von Radmer abreiſen und bis Klein Reifling mit dem Kaiſe 
Franz Joſef zuſammen in einem Hofzuge fahren. Dort 
werden ſich während eines Aufenthaltes von 6 Minuten beide 
Kaiſer verabſchieden, worauf Kaiſer Wilhelm über Prag nach 
Berlin zurückkehren wird. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit den Prinzeſſinnen 
Töchtern Montag Nachmittag in München engetojen und 
am Bahnhofe von den Mitgliedern der preußiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft empfangen worden. Die Prinzeſſinnen find noch Abends 
nach Berlin weitergereiſt, während die Kaiſerin Friedrich zwei 
Tage in München zu verweilen gedenkt. 

— Der König der Belgier wird am 17. Oktober in 
Berlin erwartet. 

— Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ mittheilt, 
hat der König bei der Hoftafel zu Ehren des Reichskanzlers 
von Caprivi in Friedrichshafen das Wohl des Kaiſers 
Wilhelm ausgebracht und dabei dem Reichskanzler und dem 
preußiſchen Geſandten beim württembergiſchen Hofe, Grafen 
Eulenburg, zugetrunken. 

In Baden⸗Baden iſt v. Caprivi vom Großherzoge em⸗ 
pfangen worden, dann iſt er nach Darmſtadt weitergereiſt. 

— Der Wunſch, Herrn Hofprediger Stöcker aus feinem 
Hofamte zu entfernen, ging vom Kaiſer Friedrich perſönlich 
aus. Dieſer war noch Kronprinz und weilte in San Remo, 
als er bei ſeinem Vater, dem Kaiſer Wilhelm J., Schritte 
deswegen that. Der Kaiſer, an den die Sache direkt gelangte, 
zeigte ſich nicht abgeneigt, auf den Wunſch ſeines Sohnes 
einzugehen, der auch durch die Anſicht der Kaiſerin unterſtützt, 
wurde. Judeſſen, ehe in der Angelegenheit etwas geſchehen 
konnte, trat der Tod dazwiſchen; ſo kam es, daß erſt unter 
Kaiſer Friedrich die Frage dringlich wurde. — So wird der 
„Poſt“ von „unterichteter Seite“ Neschen in Verfolg des 
Zeitungsſtreites über die vom Reichsboten gebrachte Mit⸗ 
theilung, daß der Fürſt Bismarck ſ. Z. beabſichtigt habe, den 
Hofprediger Stöcker auf Grund des Scozialiſtengeſetzes aus⸗ 
weiſen zu laſſen. 

— Das Pariſer klerikale Blatt „Univers“ will zu der 
Erklärung ermächtigt ſein, daß das auch von uns nach einer 
Mittheilung des katholischen bairiſchen „Vaterland“ auszugs⸗ 
weiſe wiedergegebene angebliche Schreiben des Jeſuiten⸗Pater 
Forbes nicht von dieſem herrührt. Wir werden abwarten, 
was das baieriſche „Vaterland“ — welches behauptet hatte, 
jener Brief über den Staatsſozialismus ſei an einen deutſchen 
Geiſtlichen von Forbes gerichtet worden — zur Aufklärung 
vorzubringen hat. Wenn ein in Deutſchland erſcheinendes 
Römlingsblatt ſchreibt, es habe von vornherein geglaubt, von 
Forbes könne jenes Schreiben nicht herrühren, denn „jo 
pflegen Jeſuiten nicht zu ſchreiben“ — ja, fo ſoll dem Blatte 
unbeſtritten bleiben, daß es die jeſuitiſche Mache beſſer kennt, 
als andere. 

— Ein Verbandstag der deutſchen Frauenbil⸗ 
dungs⸗ und Frauenerwerbs⸗Vereine tagt in München. 
Frau Schepler⸗Lette (Berlin) führt den Vorſitz. Frau Dr. 
Betty Name (München) berichtete alsdann über das Arbeite⸗ 
rinnenheim, die Hilfskaſſen und Speiſeanſtalten und wies auf 
die hohe Bedeutung der von dem Kaiſer eingeleiteten Sozial⸗ 
reform auch für die die Frauen betreffenden Fragen hin. 

rau Biber⸗Boehm (Berlin) erörterte die dem weiblichen 
eſchlechte beſonders in größeren Städten drohenden ſittlichen 
Gefahren. 

— Für Ausführung der Volkszählung im deutſchen 
Reiche ſind für Preußen dieſer Tage die erſten grundſätz⸗ 
lichen Verfügungen der Landrathsämter und Krelsansſchüſſe 
ergangen. Es kommt wieder das bewährte Syſtem der 
Zählkarten in Anwendung. Jede Gemeinde ernennt bis 
zum 15. November eine Zählkommiſſion; dieſe hat die Ge⸗ 
meinde in Zählbezirke einzutheilen, welche in der Regel nicht 
mehr als 40 Haushaltungen umfaſſen dürfen, und ferner die 
erforderlichen Zähler und deren Stellvertreter zu ermitteln 
und anzuſtellen. Alles dies muß bis ſpäteſtens den 19. No⸗ 


pember geſchehen fein. Den Zählern werden daun zwei 
Zähler⸗Kontroliſten, ſowie die a ae Zählkarten der 
verſchiedenen Gattungen behändigt. Der Zähler hat die von 
ihm ausgefüllten Bählbrivfe vom 28. bis 30. November per⸗ 
ſönlich von Haus zu Haus an die Haushaltungsvorſtände 
auszutheilen und dieſe über die Ausfüllung belehren. 
Vom 1. Dezember 12 Uhr Mittags ab beginnt Nie Wieder⸗ 
einſammlung der ausgefüllten Zählbrieſe dunch die Zähler, 
welche bis zum 2. Dezember Abends beendet jeln muß. Die 
Zählbriefe u. ſ. w. find bis zum 5, Dezember an die Zähl⸗ 
kommiſſion bezw. an die Ortsbehörde abzugeben. Nun folgt 
die Prüfung der Zählbriefe durch die Zählkommiſſion, deren 
Ergebniß bis ſpäteſtens den 22. Dezember den Behörden zu 
überſenden iſt. Bis zum 31. Dezember d. J. muß das ganze 
Zählgeſchäft abgeſchloſſen ſein. b 

— Das Kommando des württembergiſchen Armee⸗ 
korps ſoll dem General v. Sobbe übertragen worden ſein. 

— General Wendt Paſcha, der älteſte Deutſche in tür⸗ 
kiſchen Dienſten, iſt im Alter von 79 Jahren in Konſtan⸗ 
tinopel geſtorben. 

— Ausſchreitungen von Reſerviſten werden aus Koburg 
gemeldet. Bei einer Vorſtellung auf dem Kaſernenplatze verweigerte 
u. a. ein Reſerviſt dem Vorgeſetzten. den Gehorfam, ein anderer 
tief vor verſammelter Mannſchaft: „Hoch lebe die Sozialdemokratie”, 

— In Sprottau iſt es aus Anlaß einer dort ſtattgefundenen 
Berſammlung des ſozialdemokratiſchen Arbeitervereins für den 
Wahltreis Sagan » Sprottau zu ernſten Aus ſchreitungen ge⸗ 
kommen. Die Verſammlung ſelbſt verfiel dem Schickſal der Auf: 
löſung. Die Menge brach nun in ein wüſtes Gejohle aus und 
nahm unter den forkgeſetzten Rufen: „Es lebe die Sozialdemokratie 17 
einen derartig bedrohlichen Charakter an, daß militäriſche Hilfe 
von der Garniſon herbeigeholt werden mußte. Der Tumult pflanzte 
ſich auf der Straße fort bis nach dem Bahnhof, bis wohin man 
den Saganer Genoſſen das Geleit gab. Es gelang, zwei der 
8 zu verhaften. Militär, Polizei und Bahn⸗ 

eamte hielten bis zum Abgang des Saganer Nachtzuges die 
Ordnung einigermaßen aufrecht, doch als der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte, da brach die wilde Horde im Gefühl der Sicherheit nochmals 
108, und „Nieder mit der Regierung! Hoch die Sozialdemokratiel“ 
erſcholl es in wüſtem Geſchrei. Der dienſthabende Stationsbeamte 
ließ den Zug ſofort wieder halten und ſchloß die Ruheſtörer von 
der Mitfahrt aus, von denen noch ſechs, ſämmtlich aus Sagau, 
verhaftet wurden. 

Baiern. Die in München tagende Centralverſammlung 
der landwirthſchaftlichen Vereine in Bayern hat die Viehſperre 
als durchaus erforderlich erklärt und ein verſchärfteres Seuchen⸗ 
eſetz als nothwendig bezeichnet. Die gegenwärtige Höhe der 

leiſchpreiſe erſcheine, jo heißt es in einer Erklärung, durch 
die Viehpreiſe in keiner Weiſe gerechtfertigt. Reichsrath 
Buhl⸗Deidesheim regte die Errichtung von Schlachthäuſern 
entlang der Grenze des deutſchen Reiches au. Der Miniſter 
des Innern, Freiherr v. Feilitſch, ſicherte die ſorgfältigſte 
Prüfung der Frage zu; feiner Anſicht nach würden jedoch 
durch Eröffnung der Grenze die Fleiſchpreiſe ſich n 
mindern. 

Dänemark. In dem neuen Staatshaushalte, welcher 
jetzt dem Reichstage vorliegt, tft ein Fehlertrag von 6½ Mil⸗ 
lionen verzeichnet, aber für Rüſtungen iſt immer Geld da. 
Als zweiter Beitrag zur Befeftigung Kopenhagens von der 
See find 3 Millionen veranſchlagt. 

Niederlande. Das Nierenleiden des Königs ist. in den 
letzten acht Tagen ſtärker aufgetreten und nöthigt den König, 
das Bett zu hüten. Der Miniſterrath ſoll ſich demnächſt mit 
der Regentſchaftsfrage beſchäftigen. 

Der Herzog von Naſſau ſoll erklärt haben, daß er 
unter keinen uſtänden nochmals die Regentſchaft in Luxem⸗ 
burg übernehmen würde. Der Herzog war bekanntlich bei 
einer früheren Krankheit des Königs der Niederlande ſchon 
einmal als Regent eingeſetzt und mußte wenige Tage darauf 
das Land wieder verlaſſen. 

Schweiz. Bei der Volksabſtimmung im Kanton Teſſin 
wurde mit großer Mehrheit beichtefjen, daß die Nevifion der 
Verfaſſung nicht durch den großen Rath des Kantons, ſondern 
durch einen beſonderen Verſaſſungsrath vorzunehmen ſei. 

Frankreich. Kapitän Trivier, welcher kürzlich allein 
quer durch Afrika gereiſt iſt, zeigt in einem Briefe an, daß 
er am 10. November d. J. von Bordeaux abreiſen wird, um 
eine Forſchungsreiſe an der Weſt⸗ und Oſtküſte von Afrika 
anzutreten. Dieſe Reiſe, welche auf Koſten von drei Handels⸗ 
kammern und dem Stadtrath von Paris unternommen wird, 
hat nicht nur geographiſche und naturwiſſenſchaftliche Studien, 
ſondern auch Handelsintereſſen zum Zweck. Kapitän Trivier 

eht nach Afrika, um ſich über Ein⸗ und Ausfuhr von Waaren, 
Über Hafenabgaben, über Eingangs⸗ und Ausgangszölle und 
über alle anderen die Einfuhr und Ausfuhr von Waaren be⸗ 
laſtenden Koſten zu unterrichten. 

Der Deputirte Laur will bei Eröffnung der Kammer 
beantragen, daß gegen ihn und gewiſſe boulangiſtſſche Des 
—.— die Unterſuchung eingeleitet werde (wegen der bekannten 
ai gen über den von Boulanger geplanten Staats ⸗ 
treich). 

Der Kriegsminiſter hat den Gebrauch des Stoßdegens 
bei Offiziersduellen verboten. a 

Der in Nancy verhaftete Spion Bonnet ſoll namentlich 
über die Befeſtigungen von Nancy und Belfort berichtet und 
ſeine Berichte einem deutſchen Buchhändler zwiſchen den 
Blättern eines Romans geſchickt haben. Gegen den deutſchen 
Inhaber eines Bankgeſchäfts in Paris iſt die Ausweiſung 
verfügt worden. Man bringt die Ausweiſung mit der 
Spionengeſchichte in Nancy in Serena 

Portugal. Der König hat den General Abreu e Souza 
(gemäßigter Fortſchrittler) mit der Vildung eines Verſöhnungs⸗ 
miniſteriums beauftragt, da Martens Ferrao auf der 
Miniſterſuche kein Glück gehabt hat. 

2 — 
Ans der BPreopsiny 
Graudenz, den 7. Oktober 1890. 

— Abermals hat die Hamburger Seewarte eine Sturm- 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks von 
Stockholm ſüdoſtwärts fortſchreitet. Die Küſtenſtationen 
haben wieder den Signalball aufzuziehen. 

— Der von den konſervativen Vertrauensmännern 
des Kreiſes Marienburg für die Landtagswahl im Wahl⸗ 
kreiſe Marienburg ⸗Elbing aufgeftellte Regierungspräfident 
v. Heppe in Danzig hat erklärt, daß er die Kandidatur nur 
dann annehme, wenn der von den Elbinger Bertrauens⸗ 
männern aufgeſtellte Hofjägermeiſter Graf Doh na die Kan⸗ 
didatur ablehnen ſollte. 

Die liberalen Vertrauensmänner beider Kreiſe haben 
als Kandidaten Herrn Juſtizrath Palleske in Tiegenhof 
aufgeſtellt. 

— Herr Landesdirektor Jäckel hat ſich nach Berlin begeben, 
um der Konferenz preußiſcher Landesdirektoren zur Berathung 
der 922 des Alters- und Invaliditätsverſiche⸗ 
rung sgeſetzes beizuwohnen. 


— Der Landrath des Kreiſes Marienwerder fordert die Gen⸗ 
darmen, in deren Bezirken während des verfloſſenen Sommers 
aus Ruſſiſch⸗Polen herſtammende Arbeiter ruſſtſcher 
Staatsangehörigkeit beſchäfligt geweſen find, auf, nach Anſtellung 
eingehender Ermittelungen ihm ſpäteſtens bis zum 1. November 
d. J. anzuzeigen ob, wann und in welcher Weiſe die Rückkehr 
dieſer Arbeiter in ihre Heimath erfolgt iſt oder welche Arbeiter 
hier etwa zurückgeblieben find. 

— Der Verein der Aerzte des Regierungsbezirks 
Danzig tritt am 19. d. M. in Dirſchau zu einer Generalver⸗ 
ſammlung zuſammen. Es kommt der Statutenentwurf zur 
Berathung; alsdann ſoll die Wahl des Vorſtandes und der Kom⸗ 
miffionen vorgenommen werden und ſchließla ein Bericht der 
Kommiſſionen zur Vorbereitung der Wahlen der Aerztekammer 
entgzgengenominen werden. 

Infolge des durch den Verſandt von Getreide, Mehl und 
Düngemſtteln, namentlich aber auch durch Rübentransporte ſehr 
geſteigerten Bedarfes nach Eiſenbahngüterwagen hat die 
Eiſenbahnverwaltung eine ſchnellere Entladung der Wagen, ſowie 
die beſchleunigte Geſtellung und Verladung dieſer Wagen ange⸗ 
ordnet. Die Ladefriſt für Anſchlußgeleisinhaber iſt auf 6 und die 
der Platzpächter auf 4 Stunden herabgeſetzt worden. Bei Ueber⸗ 
W dieſer Ladefriſten wird Standgeld erhoben werden. 

— Der Abſatz der Looſe der Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie iſt in dieſem Jahre ſo ſchwach, daß, während früher die 
Looſe mit einem Aufgeld von 25 bis 50 Pfennig N wurden, 
diesmal Berliner Firmen die Looſe, die 3 Mk. koſten ſollen, für 
2,90 Mk. und in größeren Mengen noch billiger anbieten. 

— Auf der Tagesordnung der geſtrigen General ver⸗ 
ſammlung des Gewerbevereins ſtand abermals die Wahl 
des erſten Vorſitzenden (Herr Rechtsanwalt Kabilinski hat 
bekanntlich ſein Amt als erſter Vorſitzender niedergelegt). Da es 
indeſſen der Vorwahl⸗Kommiſſion, in welche an Stelle des Herrn 
Kabilinski Herr R. Scheffler eingetreten iſt, wie Herr Bös ler 
mittheilte, bisher nicht gelungen iſt, einen geeigneten Mann zur 
Uebernahme des Vorſitzes zu bewegen, und da auch die in der 
Verſammlung ſelbſt vorgeſchlagenen Herren die Annahme der 
Wahl ablehnten, ſo mußte die Wahl abermals auf 14 Tage ver⸗ 
ſchoben werden, um bis dahin noch einmal den Verſuch zu machen, 
einen Vorſitzenden zu gewinnen. Es wurden dann welter inter⸗ 
eſſante Berichte über die Generalverſammlung der Geſellſchaft zur 
Verbreitung von Volksbildung in Eiſenach (von Herrn Kröhn), 
über die Generalverſammlung des gewerblichen Centralvereins 
und den Gewerbetag in Marienburg (von Herrn Röthe), über 
den Vortrag des Herrn v. Schenckendorff über die Knaben⸗ 
handarbeit (von den Herren Preuß und Kröhn), erſtattet. Herr 
Preußtheilte mit, daß Herr v. Schenckendorff unſerem Verein eine Bei⸗ 
hilfe von 200 Mk. vom deutſchen Verein für Knabenhandarbeit in 
Ausſicht geſtellt hat, ſobald der Verein einen Lehrer ausbilden 
läßt und eine Handſertigkeitsſchule ins Leben ruft, ferner daß 
Herr v. Sch. im Laufe des Winters in Graudenz und Kulm 
Vorträge über den Handarbeitsunterricht zu halten gedenkt. Herr 
v. Sch. hält die Stadt Graudenz für einen ſehr geeigneten Ort 
zur Errichtung einer ſolchen Schüle, weil hier mehrere höhere 
Schulen vorhanden ſind, deren Schüler ſich, wie in andern Orten 
die Erfahrung gelehrt hat, ſicher gern an dem Unterricht be⸗ 
theiligen werden. Herr Kröhn fügte Hinzu, daß der Herr Re⸗ 
gierungspräfident, welcher bisher über das Weſen dieſes 
Unterrichts nicht genügend unterrichtet war, nachdem Herr 
v. Sch. ihm in Marienwerder über denſelben ausfuhrlich Auf⸗ 
ſchluß gegeben hat, ein lebhaftes Intereſſe an der Knabenhand⸗ 
arbeit gewonnen hat, und daß der Graudenzer Verein, wenn er 
eine ſolche Schule einrichtet, wohl auf Unterſtützung ſeitens der 
Regierung rechnen darf. 

— In der geſtrigen Verſammlung der Fleiſcherinnung 
wurden nach beſtandener Prüfung 7 Lehrlinge zu Geſellem ge: 
ſprochen und einige Lehrlinge neu eingeſchrieben. 

— Einen plötzlichen Tod fand geſtern der Fiſcher Schulz 
aus Nitzwalde in der Unterthorner Straße. Derſelbe fühlte ſich 
ſchon längere Zeit krank und wollte hier einen Arzt zu Rathe 
ziehen. Plötzlich fiel er, von einem Schlaganfall betroffen, nieder 
und war todt. 

— Der Kaiſer hat dem Franz Holzki zu Brakau im 
Krelſe Marienwerder aus Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit 30 Mk. 
als Beitrag zu den Koſten eines Familienfeſtes bewilligt. 

— Der dlätariſche Gerichtsſchreibergehülfe, Militäranwärter 
Wendt in Neumark iſt zum etatsmäßigen ernaunt. 

— Dem Privatförſter Ewert zu Arſchen iſt aus Anlaß 
feines 50 jährigen Dienſtjubiläums das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— Herrn Ottomar Anſchütz in Liſſa (Poſen) iſt auf einen 
Saloufieverihlug für photographiſche Kameras ein Reichspatent 
ertheilt worden. 

— Das 300 Morgen große Mühlen. und Landgut Daber⸗ 
mühle bei Dt. Krone iſt für 30 000 Mark in den Beſitz des 
Herrn v. Klitzing auf Lüben und Klausdorf übergegangen. Die 
Begüterung des Herrn v. K. umfaßt nunmehr über 1½ Quadrat⸗ 
meilen. 

— Am 1. d. M. iſt an der Bahnſtrecke Poſen— Wreſchen 
die bisherige Güterladeſtelle G lo wnd für den Perſonen⸗ und Ges 
päckverkehr eröffnet worden. 

— Um 15. Oktober tritt in Käſemark eine Poſtagentur in 
Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Prauſt 
und mit den Poſtagenturen Großzünder und Trutenau erhalten 
wird. Dem Landbeſtellbezirte der neuen Poſtagentur werden 
folgende Ortſchaften zugetheilt werden: Schmerblock D., Bollen⸗ 
bude Kr., Eſchentrug Kr., Lauenkrug (Löwenkrug) Kr., Käſemark⸗ 
Pfarrdorf und Wachsbude Kd., Ab. 

Kulm, 6. Oktober. Um einen Theil der Anſchaffungskoſten 
für eine neue Spritze zu decken, hatte die Freiwillige 
Feuerwehr geſtern eine humoriſtiſche Abendunterhaltung veran⸗ 
ſtaltet, welche außerordentlich ſtark beſucht war und daher eine 
bedeutende Einnahme brachte. 


P Aus dem Kreiſe Marienwerder, 6. Oktober. Die 
Meliorations arbeiten im Sedliner Torfbruch ſchreiten rüſtig 
vorwärts. Die geebneten Flächen, welche durch Gräben in etwa 
30 Meter breite Parzellen Fri find, werden 16 Gentimeter 
hoch mit Sand befahren, Von den Parzellen bis zu den in der 
Nähe des Guts liegenden Sandbergen find Schienen gelegt. Auf 
dieſer Feldbahn bringen ſechs Züge zu je 10 Lowries, je von 
zwei Pferden gezogen, den Sand auf das Moor. Gedüngt wird 
der aufgeſchüttete Sand noch mit Kainit. Annähernd 200 Morgen 
ſind in dieſem Jahre ſchon mit Rübſen beſtellt, welcher im Wachs⸗ 
thum gut fortſchreitet. Ein anderer Theil ſoll noch mit Weizen 
und Roggen beſtellt werden. Durch die vielen Arbeiten finden die 
anwohnenden Leute lohnende Beſchäftigung. 

Ü Aus der Tuchler Haide, 5. Oktober. n der Nacht 
zum Sonntag wurde im Belauf Ellergrund wieder ein Wilddieb 
feſtgenommen. Des Morgens ging nämlich der Oberförſter aus 
Bülowsheide auf die Rehpürſche, als in unmittelbarer Nähe ein 
Schuß krachte. Er holte den Belaufsbeamten herbei, und dieſer 
fand bald darauf eine friſch angeſchoſſene Ricke im Fichtendickicht 
im Mooſe verſchaart. Zwei Forſtbeamte legten ſich nun auf die 
Lauer, und ſie faßten ſpät Abends auch richtig einen Tiſchler aus 
L. ab, als dieſer die erlegte Beute holen wollte. — Auf der dies⸗ 
jährigen Treibjagd im Revier Oſche wurden 30 Hafen erlegt. 

Dit. Krone, 6. Oktober. Außer dem Direktor Lowinski 
gedenken auch der greife Profefjor Melerſtraß, ein Bruder des be: 
rühmten Berliner Mathematikers, und der Oberlehrer Dr. Bludau 
vom hieſigen katholiſchen Gymnaftum in den Ruheſtand zu treten. 

Tütz, 6. Oktober. (Di. Kr. Z.) Bon einem harten Berluft 
it der Graf Stolberg auf Schloß Tüg betroffen worden. In 
der Brennerei ſollte der Betrieb eröffnet werden, und es war 
deshalb ſchon eingemaiſcht worden. Da indeſſen eine Beſchädigung 
des Betriebes eintrat, verfütterte man die Maiſche an das 
Rind vieh. Als man am nächſten 2 den Stall ge 
bot ſich ein trauriger Anblick dar, denn großer Theil 


Viehes lag frank am Boden⸗ thierärzliche Hilfe war vergebens, 
und ſo mußten 17 Stück Vieh abgeſtochen werden, während 
andere verendeten. Die Urſache der Krankheit iſt noch nicht er⸗ 
ründet. 

f Danzig, 6. Oktober. (D. Z.) Der auf der hieſigen kalſer⸗ 
lichen Werft erbaute neue Kreuzer „Buff ard“ wird morgen in 
Dienſt geſtellt und demnächſt nach Kiel übergeführt werden. Die 
aus 120 Perſonen deſtehende Beſatzung traf heute aus Kiel hier 
ein. Zum Kommandanten des „Buſſard“ iſt das Mitglied der 
Fuer in skommiſſton, Korvettenkapitän Wachenhuſen ernannt. 
Nach der uknſtung des Schiffes auf der Werft in Kiel werden 
zweimonatliche Probefahrten vorgenommen. 

Ein Kommers alter Korpsſtudenten aus Dauzig und 
der weiteren Umgegend fand am Sonnabend unter der Leitung 
des Landgerichtsrathes Wedekind, eines 8 des 
Fürſten Bismarck, hier ſtatt. Der Aelteſte der nweſenden war 
der Stabsarzt Dr. Hinze mit 90 Semeſtern. 

Das neue Gebäude des Armenunterſtützungs⸗Ver⸗ 
eins in der Junkergaſſe wurde geſtern in Gegenwart des Bürger⸗ 
meiſters Hagemann, des Polizeidirektors v. Reiswitz und anderer 
Vertreter der Stadt und der Behörden feierlich eingeweiht. In 
dem Haufe find die Geſchäftsräume der Armenverwaltung, eine 
Kaffeeſchänke und eine Bolksküche untergebracht. Der Ver⸗ 
ein hat jetzt 1334 Mitglieder mit 12025 Mk. Jahresbeiträgen. 

Tiegenhof, 6. Oktober. Bei dem Beſitzer Fröſe in Tiegen⸗ 
hagen brach dieſer Tage Feuer aus, durch welches die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude vernichtet wurden. Ein Arbeiter hatte ſich betrunken 
und wollte nun, eine brennende Zigarre im Munde, in dem Stroh⸗ 
haufen des Herrn Fr. ſeinen Rauſch ausſchlafen. Als er erwachte, 
ſtand der Haufen bereits in Flammen, und jo wurden auch die 
Wirthſchaftsgebäude erfaßt. Leider iſt ein Arbeiter aus Stutt⸗ 
hof, der Nachtherberge im Stalle gefunden hatte, mitverbrannt. 
Auf der Schlafſtelle fand man die wenigen Ueberreſte und ein 
Portemonnaie des Arbeiters mit 40 Pf. Der Brandftifter, von 
Gewiſſensbiſſen geplagt, ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht in Tiegenhof, 

Marienburg, 6. Oktober. Die hieſige freiwillige Feuer⸗ 
wehr, welche zur Zeit 55 Mitglieder zählt, feierte geſtern ihr 
fünftes Stiftungsfeſt. In Gegenwart eines Vertreters des Herrn 
Regierungspräſidenten aus Danzig und anderer Behörden 
ſowie auswärtiger Feuerwehren führte die Wehr eine große Schul⸗ 
und Angriffsübung aus. Unter Anderem wurde auch der Kieſel⸗ 
Sawitzkbſche Rettüngsapparat vorgeführt. 

Elbing, 6. Oktober. Die Stadtverordneten haben für 
die Moltke⸗ Stiftung in Parchim 300 Mk. und für die 
Moltke⸗Adreſſe 50 Mk. bewilligt. 

Im Elb ingfluſſe iſt das Waſſer jetzt wieder fo doc ange 
ftaut, daß in der Niederung die Entwäſſerungsmühlen in Betrieb 
geſetzt werden mußten. Das Waſſer ſteht in den Furchen, und 
der Boden weicht bei dem Regenwetter dermaßen auf, daß das 
Gras auf den Weideländereien eingetreten wird. Das Fettvieh 
iſt zum größten Theil verkauft worden. 

Aus dem Kreiſe Friedland Oſtpr., 6. Oktober. Von 
vielem Unglück heimgeſucht iſt die Familie H. aus Roſenort und 
Schippenbeil. Nachdem dem Beſitzer H. in R. nach anderen Un⸗ 
glücksfällen der ganze Viehſtand gefallen war, ſtarb dem Bruder 
desſelben, dem Bäcker H. in Sch. ein Kind an der Auszehrung. 
Heute kam nun der Bruder desſelben aus R. in Begleitung des 
alten Vaters und anderer Perſonen zum Begräbniß. Kurz vor 
Sch. ſchleuderte der Wagen in eine Wegvertiefung, und der alte 
Mann fiel fo unglücklich aus dem Wagen auf die Landſtraße, daß 
er auf der Stelle eine Leiche war. — Am letzten Wochenmarkt 
in Schippenbeil bezahlte man das Schock Kohl mit 6 Mk. In 
früheren Jahren betrug der gewöhnliche Preis 3 Mk. Kartoffeln 
brachten nur 1,60 Mk. pro Centner. 

Königsberg, 6. Oktober. Der große Stur m der vorigen 
Woche hat auch, wie nachträglich bekannt wird, in dem Seebade 
Kranz große Verheerungen angerichtet. Der Uferſteg iſt voll⸗ 
ſtändig weggeriſſen, große Theile des Uferlandes ſind fortgeſpült, 
etwa 40 Sitzbänke in die See geſpült, mehrere Villen am Strande 
ſchwer beſchaͤdigt. Die Badeverwaltung allein hat einen Schaden 
von faſt 8000 Mk. zu tragen. 

Eine erſchreckende Menge von Bankrotten, bei denen die 
Geſchäftsinhaber mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden das 
Weite geſucht haben, hat in den letzten Jahren hier die Gemüther 
in Aufregung verſetzt. Kaum iſt der berüchtigte Krach des be⸗ 
deutenden Bauunternehmers Gries, der hier nicht einzelne Paläſte, 
ſondern ganze Straßen, wie zuletzt die Auguſtaſtraße in anerkannt 
vorzüglichem Bauſtyl und Geſchmack erbaut hat, ee in 
Vergeſſenheit gekommen (Gr. war nach einem üppigen Gelage 
mit ſeinen Freunden in einer Nacht plötzlich ausgerückt), ſo haben 
der angeſehene Fleiſchermeiſter M. ſein bedeutendes Geſchäft auf 
dem Steindamm und der in weiteren Kreiſen bekannte Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaaren⸗Fabrikant Sch. Haus und Hof plötzlich ver⸗ 
laſſen. Der Letztere hat eine große Menge von Wechſelſchulden 
bei ſeinen Freunden hinterlaſſen. 

9 Goldap, 6. Oktober. Neulich wurden von den beiden 
1 des hieſigen Schlachthauſes in einem Schweine 

richinen vorgefunden. Als die Fleiſcherkaſſe, bei welcher das 
Schwein mit 170 Mk. verſichert war, zahlen ſollte, legte ein 
Theil der Mitglieder gegen das Zeugniß der Fleiſchbeſchauer 
Proteſt ein und beantragte die nochmalige Unterſuchung durch 
den Kreisphyſikus, und als dieſer ebenfalls das Vorhandenſein 
von Trichinen feſtſtellte, wurde noch eine Deputation mit den 
Fleiſchproben zum Medizinalrath nach Gumbinnen abgeſandt. 
Erſt als auch dieſer das Vorhandenſein der Trichinen bejtätigte, 
beruhigten ſich die Hartnäckigen. Es iſt wirklich ſeltſam, daß es 
auch heute noch Fleiſcher giebt, die die Trichinen für eine böse 
willige Erfindung zur Schädigung des Fleiſchergeſchäfts halten. 
Das Lehrgeld für die verſchiedenen Atteſte, Reiſen u. ſ. w. iſt 
übrigens unſern ungläubigen Fleiſchern ziemlich theuer zu ſtehen 
gekommen. 

ei. Pillau, 6. Oktober. In der letzten Stadtverordneten. 
Verſammlung wurde beſchloſſen, an den Generalfeldmarſchall 
Moltke zu fen 90 jährigem Geburtstage eine Adrejje abzu⸗ 
N deren Ausarbeitung dem Bürgermeiſter G. übertragen 
wurde. 

Aus Oſtpreußen, 6. Oktober. Auf der letzten Verſteigerung 
in Trakehnen wurden 14 Pferde für 3802 Mk. verkauft. Im 
Ganzen hat Trakehnen in dieſem Jahre 117 Pferde für 97 622 Mk. 
verkauft. Die Preiſe für Pferde find recht hoch; ſo wurden auf 
den Remontemärkten in Stallupönen und Mallwiſchken von der 
Kommiſſion bis 1400 Mk. für ein Pferd bezahlt. Leider hat das 
Inſterburger Geſtüt einen ſchweren Verluſt erlitten, da der 
vor drei Jahren für 66000 Mk. angekaufte engliſche Vollblut⸗ 
hengſt „Adintral“ an einer Darmverſchlingung verendet iſt. 

In Warlen bei Inſterburg ſoll die Rinderpeſt ausge⸗ 
brochen fein; die Maul» und Klauen ſeuche iſt in Berſtienen 
bei Inſterburg aufgetreten. 

Das vor 30 Jahren erbaute Lehrerſeminar in Pr. Eylan 
war zum Theil dem Einſturz nahe, da die Balken von der 
Trockenfäule zerfreſſen waren. Nur der rechtzeitigen Entdeckung, 
die dadurch herbeigeführt wurde, daß nach der Urſache des Krumm⸗ 
werdens einiger Dachröhren geforſcht wurde, iſt es zu danken, 
daß ein großes Unglück verhütet wurde; in einigen Zimmern 
ſtürzten zwar Theile der Decken ein, doch wurde Niemand ver⸗ 
. ” der Ausbeſſerung des Gebäudes wird nun eifrig ge 
arbeitet. 

Die Reglerung zu Gumbinnen hat bei dem Magiſtrat der 
Stadt Inſterburg, deren ar e Ayir or auf einer 
hohen Stufe ftehen, angefragt, ob er ni geneigt wäre, 
auch für die Fortbildung der Mädchen ähnliche Einrich⸗ 
tungen zu treffen. Daraufhin beauftragte der Magiſtrat den 
Inſpektor der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule, Herrn Töchterſchur⸗ 
direktor Görth, mit der Ausarbeitung eines Planes. Herr G. 
hat ſich dieſer Arbeit bereits unterzogen und ſchlägt vor, zunächſt 
für die Mädchen der ärmeren VBolksklaſſen die Gründung einer 
Schule anzuſtreben, in welcher neben gründlicher Belehrung über 
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Beige uberelffing einfacher Speifen auch ſolche über fonftige 
allgemein wichtige Haushaltungsfragen gegeben werden ſoll. Als 
erſtrebenswerth bezeichn err G. ſodann auch die Einrichtung 
tiner gr Anftalt f ädchen anderer eue 

Bel dem heftigen Orkan am vorigen Donnerstag ſchlug bei 
Memel auf dem Laukefluß ein mit Heu beladener Kahn um, und 
der Beſitzer wie ſein Bruder ertranken. 

Bromberg, 6. Oktober. Vor einigen Tagen fand hier im 
Geſellſchaftshauſe der diesjährige Kommers aler Burſchenſchafter ſtatt. 
Die Betheiligung an demſelben Seitens der „Alten Herren’ und 
der zur Zeit in den Ferien weilenden Aktiven war eine ſo lebhafte, 
daß der Raum des ſtattlichen Saales für die Feſttafel kaum aus⸗ 
reichte. Geſtern ſchloß ſich an einen fröhlichen Frühſchoppen eine 
luſtige Ausfahrt nach „Fordon“, an welcher ſich namentlich auch 
die auswärtigen Gäſte bethelligten. 

Der Büreaugehilfe Anklam zu Filehne hat am 2. Auguſt 


Verſchiedenes. 
— Die Berſteigerung von 350000 Kubikmeter fa 


bauten beizn nen, wurde von einem Theile der B 
völkerung mik Pfeifen und Ziſchen empfangen. Abend 
—.— Ruheſtörungen ſtatt; die Gendarmerie mußte 
iederholt die Waffen gebrauchen, es gab mehrere Ver⸗ 
wundete, einige zwanzig Perſonen wurden verhaftet. 

London, 7. Oktober. D arlament tritt am 
25. November zuſammen. 

Darmſtadt, 7. Oktober. Der * ent» 
pfing heute Vormittag den Reichskanzler v. pe in 
längerer Andienz. Nachmittags 2 Uhr fand eine Hyf⸗ 
tafel ſtatt. Abends 6¾ Uhr kehrt von Caprivi nach 
Berlin zurück. a 

* Hamburg, 7. Oktober. Hamb. Nachrichten erfahrem 
Fürſt Bismarck war gegen die Streichung des Aus⸗ 
weiſungsparagrapheu, damit es nicht heiße, die Regie⸗ 


um mit den Lokalbehörden der Einweihung von Ber be 


welche in Folge der durch die Nonnenraupe ang eten 
Berheerungen gefällt werden mußten, wurde dieſen Montag 
in München vorgenommen. Die Geſammtſumme der höchſten 
Angebote ergab 80 pCt. der normalen Holzpreiſe. 


— In dem von der Nonnenraupe am meiſten unter den 
bairiſchen Forſten heimgeſuchten Ebersberger Park find dieſer 
Tage zum erſtenmal friſchausgekrochene Nonnenräupchen be⸗ 
obachtet worden, die man erſt für das nächſte Frühjahr ermärtet 
hatte. Das vorzeitige Auskriechen iſt wohl durch mehrere un⸗ 
n warme Tage und Nächte der letzten Woche gefördert 
worden. 


den kann. 


einen Handlungslehrling vom Tode des Ertrinkeus gerettet. Der 
Herr Regierungs⸗Präſident bringt dies mit dem Bemerken zur 
offentlichen Kenntniß, daß er dem Anklam für ſeine wackere That 
eine Geldprämie 268 bfg habe. 

Bromberg, 6. Oktober. Die hiefigen Sozialdemokra⸗ 
ten haben ſich in der Prinzenſtraße ein eigenes Vereinshaus 
gemiethet, in welchem ſie regelmäßige Verſammlungen abhalten 
wollen. In einer am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung 
wurde zum Vertreter auf dem Parteitage in Halle der 
Schuhmacher Zarbock gewählt. 

Vor einigen Tagen wurde in Praybislam von zwei preuflichen 
Grenzbeanten ein ruſſiſcher Grenzſoldat mit Pferd und 
Waffen feſtgenommen. Derſelbe hatte Schmugglern, die im Begriff 
waren, Waaren nach Rußland einzuſchwärzen, für Geld und gute 
Worte behilflich ſein wollen; vorher that man ſich jedoch gemein⸗ 
ſchaftlich in der Dorfſchänke zu P. am gebrannten Waſſer gütlich. 


Gerade als der Ruſſe aus dem Kruge herauskam und ſein Pferd 


beſteigen wollte, wurde er ergriffen und nach Inowrazlaw gebracht. 

Poſen, 6. Oktober. In einer von israelitiſchen Lehrern 
aus 20 Städten der Provinz beſuchten Verſammlung wurde dleſer 
Tage die Gründung eines Vereins israelitiſcher Lehrer 
für Poſen und die angrenzenden Provinzen beſchloſſen, 
welcher die Wahrung der geiſtigen und materiellen Intereſſen der 
israelitiſchen Lehrer bezweckt. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Hauptlehrer Herbſt⸗Liſſa gewählt. 

Von der Strafkammer zu Gneſen wurde dieſer Tage der 
Diſtriltskommiſſar Behr aus Gollantſch wegen Unterſchlagung 
von 1000 Mark Krankenkaſſengeldern zu 9 Monaten Gefängniß 
und der a zur Bekleidung öffentlicher Aemter verurteilt, 

Am 15. d. Mts. wird in Wongro witz eine von den pol⸗ 
niſchen Bauernve reinen des Wongrowitzer Kreiſes veran⸗ 
ſtaltete Ausſtellung von landwirthſchaftlichen und Garten⸗ 
Produkten, ſowie von Gegenſtänden der landwirthſchaftlichen und 
der häuslichen Induſtrie eröffnet werden. 

Der Genoſſenſchaft der katholiſchen Borromäerinnen zu 
Rokitten in der Provinz Poſen iſt vom Miniſter die Errichtung 
einer Haushaltungsſchule, in welcher nicht mehr ſchulpflichtige 
Mädchen im Nähen, Waſchen, Plätten, Kochen und in der Haus⸗ 
induſtrie unterrichtet werden ſollen, geſtattet worden. 

In Schrimm tagte geſtern der Bienen wirthſchaftliche 
Provinzial» Verein der Provinz Poſen, welcher zur Zeit 
22 Einzelvereine umfaßt; 13 Vereine waren vertreten. Mit der 
Verſammlung war elne Ausſtellung bienenwirthſchaftlicher 
Gegenſtände verbunden. 

In Folge heftiger Regengüſſe im oberen Stromgebiet ſteigt 
die Warkhe ziemlich ſchnell. 

In dem Städtchen Borek wüthete vorgeſtern eine bedeutende 
Feuersbrunſt; eine ganze Reihe Häuſer wurde eingeäſchert. 


——— 
Stadttheater in Graudenz: 

„Der Fall Clémenceau“ (von Alexander Dumas und 
d'Artois), der in der letzten Zeit anderwärts das Theaterpublikum, 
die Kunſtrichter und wohl auch die kritiſche Polizei lebhaft be⸗ 
ſchäftigt hat, iſt nun geſtern auch in Graudenz aufgeführt worden. 
Zunächſt ſei bemerkt, daß wir nicht verſtehen, wie z. B. in Braun⸗ 
ſchweig die ſittliche Entrüſtung gegen die Vorführung jenes 
modernen Schauſpiels in einem pollzeilichen Verbot gipfeln konnte. 
Wenn der Theaterbeſucher gleich im erſten Aufzuge das Modell 
Mariette (Frl. Bellina) inmitten der Künſtler ſtehen ſieht, mit 
etwas badehafter Kleidung, nun dann mag ſich mancher auf recht 
freie Dinge gefaßt machen, die Moral des Zuſchauers und Zu⸗ 
hörers wird in dem Stücke aber wirklich nicht verletzt, es iſt ein 
modernes Sittenſtück mit tragiſchem Ausgange; der Tod ſühnt die 
Schuld der Iſabella Dombronowska (Frl. Jäger) und was dieſe 
polniſche Abenteurerin unter Anleitung ihrer ſchlauen, genußſüchtigen 
Mutter gefehlt hat, das wird in einer Weiſe durch Wort und 
Handlung zu Gemüthe geführt, daß der Kenner der menſchlichen 
Geſellſchaft nicht gerade überraſcht wird. Wohl aber kann man 
wahrhaft entzückt ſein von der dichteriſchen Kunſt, mit welcher 
dieſe Iſabella geſchaffen iſt, und bewundern muß man die Raffi⸗ 
nirtheit, mit welcher Dumas dieſes halb naive, halb ſchlangenkluge, 
halb kokette, halb herzlich offene Weib, dieſe vulkaniſche Seele ge⸗ 
modelt hat. Vorausſetzung für die ganze Entwickelung der Hands 
lung iſt allerdings zu einem nicht unerheblichen Theil die körper⸗ 
liche Schönheit der Darſtellerin der Iza (Iſabella), denn jene iſt 
es, welche magnetiſch die Künſtlerſeele des Bildhauers Pierre 
Elsmenceau (Herr Krüger) anzieht. Der Künſtler 
Clémenceau ſetzt in feinem Kunſtenthuflasmus voraus, daß in 
dieſem ſchönen Körper auch eine ſchöne Seele wohnen müſſe und 
dieſer erſte nicht von dem Verſtande gemachte Schluß, ſondern 
von der Leidenſchaft diktirte Glaube iſt der erſte Schritt zum Ver⸗ 
hänguiſſe, zum „Falle“. Nimmt man noch hinzu, daß Pierre, 
ein Mann mit gutem Herzen, aber von ſehr wächſernem Charakter, 
einen Einblick in die häuslichen Verhältniſſe der Iſabella und ihrer 
Mutter, der Gräfin Dombronowska (Frl. Claar) gewinnt, wie 
dadurch das Mitleid rege wird und in ihm den Entſchluß, die 
kleine Polin als Gattin heimzuführen, zur That reifen läßt, ſo 
hat man eine Erklärung für die Möglichkeit, daß eine ſolche Ehe 
geſchloſſen werden konnte, wie die zwiſchen Iza und Pierre, Mit 
logiſcher Nothwendigkeit führt denn auch dieſes Bündniß zu dem 
Schluß, daß der öfters betrogene, aber immer noch zeitweiſe von 
heftiger Liebe erfüllte Gatte, heimgekehrt aus der ewigen Stadt 
der Künſtler, zum Dolche greift und die Frage der auf den Hilfe⸗ 
ſchrei Iſabellens Herbeieilenden beantwortet mit der Begründung: 
Weil ſie eine Dirne war! 

Die Darſtellung des Dumas'ſchen Schauſpiels ſeitens der 
Hannemaun'ſchen Geſellſchaft war, was die Hauptdarſteller anbe⸗ 
trifft, durchaus erfreulich; der Zuſchauer wurde — wenn man von 
dem langweiligen, aber freilich als Einleitung in die Welt der 
Künſtler nothwendigen erſten Aufzuge abſteht — gefeſſelt, die 
Spannung wuchs von Scene zu Scene und die Tragik fand 
offenbar gebührende Anerkennung; wenn auch eine erhebliche An» 
zahl von „Galleriſten“ dem Mangel an Kunſtverſtändniß und 
menſchlichem Empfinden durch Lachen zuweilen häßlichen 
Ausdruck gab. Wenn freilich ein Darſteller wie der des Serge 
Voinoff (eines jungen ruſſiſchen Millionärs, der zu den Opfer⸗ 
lämmern Dombronowska'ſcher Fängerei gehört) ſeine ſeeliſche Er⸗ 
regung bombaſtiſch-ungeſchickt zur Kenntniß des verehrlichen 
Publikums bringt, dann zieht auch ein Lächeln über das Geſicht 
des gebildeten Theaterbeſuchers und das iſt die böſeſte Kritik tra 
giſcher oder vielmehr tragiſch ſein wollender Darſtellung. Er⸗ 
guickend war in Wort, Mienen und Handeln das ritterliche 
Auftreten des neutralen Freundes des Hauſes Clemenceau, des 
Offiziers Conſtantin Ritz. Herr Beckmann erhielt in dieſer Rolle 
lebhaften und wohlverdienten Beifall, nicht minder gefielen Herr 
Krüger, Frl. Jäger, Claar; auch die zärtlich ſorgende Mutter 
Clémenceau, deren Tod durch den Gram über das Unglück ihres 
Sohnes beſchleunigt wird, fand in Frau Millar eine gute Dar⸗ 
ſtellerin. Die dekorative Ausſtattung des Stückes war fo glänzend, 
wie ſie in unſerem Stadttheater überhaupt nur . wer⸗ 


— Der Vorſitzende des chriſtuchen Vereins junger Männer 
in Berlin, Graf Bernsdorff, beabſichtigt bei Kolberg ein Hoſpiz 
für erholungsbedürftige und kranke junge Männer ins Leben zu 
rufen. Die Gemeinde Kolberg hat den Grund und Boden hierzu 
unentgeltlich hergegeben. 


— Die Frau des bekannten Generals der Heilsarmee Bo otſh 
iſt in London geſtorben. Sie übte einen großen Einfluß auf Ent⸗ 
wickelung der Sekte aus und war eine ſehr wohlthätige Frau. 
Wir müſſen es als einen Akt beſonderer Höflichkeit anerkennen, 
daß die Heilsarmee „Hauptquartier für Deutſchland Berlin S. W. 
Friedrichſtraße 214“ der Redaktion des Geſelligen die Ehre erweiſt, 
ihr die Traueranzeige zu machen, oder geſchieht dies auch nur der 
Reklame wegen? 


— [Ein moderner ewiger Jude.] In Odeſſa langte 
dieſer Tage ein ganz ungewöhnlicher Tourift an. Es iſt ein 
Spanier, der unter dem Einfluſſe einer krankhaften Manie nicht 
anders ſchlafen kann, als in einem Eiſenbahnwaggon, in der Ka⸗ 
jüte eines Dampfers oder in einem Omnibuswagen. Seit mehr 
als vier Jahren führt er ein derartiges nomadiſches Leben; ſeit 
mehr als vier Jahren hat er in keinem Bette geſchlafen. 


— [Ein kaliforniſcher Riefenbaum]. Ein herrliches 
Stück von einem Rothholz⸗ Baum, das beſtimmt iſt, auf der 
Chicagoer Weltausſtellung gezeigt zu werden, iſt dieſer Tage in 
San Franzisko angekommen. Drei Plattformwagen waren nöthig, 
um nur einen Theil der ungeheueren Holzmaſſe zu transportiren. 
Dieſe Maſſe wiegt 70000 Pfund. Der betreffende Baum war 
312 Fuß hoch und wuchs in einer Höhe von nahezu 6500 Fuß 
über dem Meeresſpiegel. 

— Eine hochkomiſche Gerichtsverhand lung fand dieſer 
Tage in Wien ſtatt. Kläger war ein Herr Berlyal, der Ver⸗ 
treter einer franzöſtſchen Firma, welche die Fabrikation von Kinder⸗ 
nährmehl betreibt. Herr B. hatte einen gewiſſen Weiß engagirt, 
ihm „Adreſſen neugeborener Kinder“ zu verſchaffen, d. h. Familien 
ausfindig zu machen, in denen Ausſicht auf Abſatz des Kinder⸗ 
mehles war. Für je 1000 Adreſſen ſollte W. 20 Gulden er⸗ 
halten. Es dauerte auch nicht lange, ſo hatte W. das erſte 
Tauſend erreicht und bekam dafür die ausbedungene Summe; 
Herr B. aber beeilte ſich, Proben des Kindermehls an die ge⸗ 
nannten Adreſſen zu ſchicken. Der Erfolg war ein verblüffender. 
Adreſſat nach Adreſſat, Adreſſatin auf Adreſſatin kamen wuth⸗ 
ſchnaubend angerückt oder beſchwerten ſich ſchriftlich in nicht 
immer gewählten Ausdrücken über Unverſchämtheit, Frechheit, 
Anzüglichkeit u. ſ.w. Herr B. war wie aus den ſchönſten Wolken 
gefallen, als er auf dieſe Weiſe — leider zu ſpät — erfuhr, daß 
die ihm gelieferten Adreſſen faſt ausſchließlich ſolche von — Hage⸗ 
ſtolzen, älteren Jungfrauen, Wittwern und Wittwen waren. 
Sofort ſtrengte er gegen den Autor der „Adreſſen neugeborener 
Kinder“ Klage an; Herr W. erklärte melancholiſch vor Gericht, 
er ſei ſelbſt ganz troſtlos über dieſe Irrthümer. Er habe ſich 
redlich bemüht, ſei aber, da man ihm den Einblick in die amt⸗ 
lichen Geburtsliſten verweigert, gezwungen geweſen, junge Leute 
in größerer Zahl von Haus zu Haus auf „Entdeckungsreiſen“ 
zu ſchicken. In den meiſten Häuſern ſeien ſeine Sendboten beim 
Kragen gepackt und hinausgeworſen worden, nur hie und da 
fanden ſich edle Seelen, die ſogar Mithilfe leiſteten und den Ab⸗ 
geſandten Adreſſen notirten. Daß dieſe Leute ſo tückiſch waren, 
Adreſſen von ledigen Perſonen beiderlei Geſchlechts anzugeben, 
um ihr Müthchen an denſelben zu kühlen, oder ſie zu blamiren, 
liege ganz außer feinem Verſchulden. Da die Komik des ganzen 
Falls des Klägers Gemüth milde ſtimmte, ſo kam ein befriedi⸗ 
gender Ausgleich zu Wege. 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— In einer Gaſtwirthſchaft zu Bamberg) hatten 
vor einiger Zeit halberwachſene Burſchen gezecht, und nachdem ſie 
überreichlich Bier getrunken, begannen ſle das Schnapstrinken, 
wobei ein 17jähriger Burſche die Wette einging, drei Schoppen 
auf zwei Züge zu leeren. Er kam den Bedingungen der Wette 
zwar nach, aber zwei Tage nach dem Vorfalle ſtarb er an den 
Folgen einer akuten Lungenentzündung. Dieſer Tage nun wurde 
der Wirth des betr. Lokales wegen fahrläſſiger Tödtung zu 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er, obſchon ihm die Wette 
bekannt war, dem Burſchen den Schnaps in einer derartigen 
Menge verabreicht hatte. 

— [Nothwehr.] In Bezug auf die Zulaſſung der Noth⸗ 
wehr hat das Reichsgericht kürzlich eine neue Entſcheidung gefällt, 
die hoffentlich nicht mißbraucht wird. Danach iſt der Angegriffene 
nicht gehalten, das Vorgehen des Gegners abzuwarten, ſondern 
er befindet ſich auch dann in Nothwehr, wenn er durch einen 
Angriff unmittelbar bedroht zu ſein glaubt und dieſem durch Un⸗ 
ſchädlichmachen ſeines Feindes zuvorkommt. 


— Der Strafſchutz des 8 193 des Strafgeſetzbuchs für derad⸗ 
würdigen de Aeußerungen zur Wahrnehmung berech⸗ 
tigter Intereſſen fällt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
vom 13. Juni 1890 jedenfalls fort, wenn die gewählten Ausdrücke 
Schimpfworte find; find verletzende Ausdrücke gewählt, 
welche der Aeußernde ohne eine Beeinträchtigung ſeiner berechtigten 
Intereſſen leicht hätte vermeiden können, je fällt ebenfalls der 
Strafſchutz des $. 193 Str.⸗G.⸗B. fort. 

— . ————————˖öͤ ͤ ͤ˖ FETTE EEE CET TEE DEE ECO f — 

— [Wie Wildpret zu verſchicken und aufzubewah⸗ 
ren iſt.] Man verſende Wildpret, geſchoſſene Hafen, Rehe, Roth», 
Dams und Schwarzwild womdglich uneingepackt, nur mit einem 
2030 Ctm. breiten Leinenſtreifen umnäht, auf dem fich die Adreſſe 
befindet. — Soll Federwild eingepackt verſchickt werden, fo geſchehe 
es zwiſchen Stroh in Körben, ja nicht in Kiſten, wo keine Luft 
hinzu kann. Auch nehme man außer trockenem Stroh nichts an⸗ 
deres zum Einpacken, nicht etwa Gras, Laub, Brenneſſel oder 
Eis. Und dann verpacke man niemals Wildpret, das noch nicht 
vollkommen verkühlt iſt. Beim Federvieh muß das Geſcheide mit 
einem Häckchen herausgezogen werden. Iſt warmes Wetter, fo 
beſtreue man alle Wunden mit feinem gemahlenem Pfeffer, um 
die Schmeißfliege fern zu halten. 

Beim Aufbewahren von Wildpret ſei darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es im Eisſchrank nie auf dem Eis, ſondern ſtets trocken 
liegen muß. Wird's sten Bo ſo muß es ſtets an einem 
Iuftigen, angigen Orte, wo kein Sonnenſchein hinkommt, geſchehen. 
Reh⸗, Roth⸗ und Damwild ſowie Schwarzwild muß ſtels auf⸗ 
gebrochen und ausgeworfen aufbewahrt werden. 


Neue ſte s. (T. D.) 


“WB pfen, 7. Oktober. Die Mitglieder und Ehren ⸗ 
domherren des Domkapitels von Poſen⸗Gueſen ſind heute 
bier zur Beſchlußfaſſung über die Erzbiſchofsfrage ver 


ſammelt. 
Der Arbeitsminiſter De 


Brüffel, . Oktoder. 
brunn, welcher ſich geſtern nach Mecheln degeben hatte, 


377% 


rung forderte mehr als nöthig, hätte das Sbzialiſten⸗ 
geſetz auch angenommen, wenn der Reichstag den Aus⸗ 


weiſungsparagraphen geſtrichen hätte. 


* Berlin, 7. Oktober. Von mehreren Seiten, auch 
in einem Berliner Vriefe der „Wiener Polit. Korreſp.““ 
wird eine Begegnung des italieniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Crispi mit dem Reichskanzler Caprivi als bevor⸗ 
ſtehend angekündigt. 
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Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 8. Oktober: Wechſelnd bewölktes, windiges Wetter 
mit Regen und etwas ſinkender Temperatur. 

Am 9. Oktober: Etwas kühleres, theils heiteres, theils 
wolkiges Wetter, keine oder geringe Niederſchläge. 
J. NEN 

Berlin, 7. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 253,30. 

© Berliner Kours⸗Bericht vom 6. Oktober. f 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,40 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 99,40 G. Preußiſche Conſol. Anleihez 4% 106,20 bz. 
Preuß. Conf. Anl. 37% 99,50 B. Staats- Anl. 4% 101,90 68. 
Staats⸗Schuldſcheine 3/½% 99,90 G. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig. 
—,— bz. B. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 97,10 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼% 97,80 B. Poſenſche Pfandbr. 4% 
101,40 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3¼% 9680 G. Preuß. 
Rentenbriefe 4% 102,75 bz. Preußiſch. Prämien⸗Anleihe 3½% 
173,50 bz. Danziger Hyp.⸗Pfobr. 4% 100,50 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pföbr. 3½% 93,80 G. N 
Königsberger C onröber, vom 6. Oktober. (Franz Dick, B. 

Div. 89 


tv. 89. Zins⸗Fuß. 
Königsd. Hart. Ztgs.⸗Act.] 8¼115 50 © hr 


Kgsbg. regte Il 96,— B. 
Oſtpr. Zeltungs⸗Actien. | 2 | 8,—B Ofepreußiſche Pfandbriefe 8 ¼ 97,30 bz. 
nfterb Spinnerei⸗Actten] 0 35,— G Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund 
oͤnigsb. Bereinsbant-Act] 6 106,50 G editb. f. d. Pr. Preuß. ft | 99.— G. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Bench Bergſchlöß. 4 ½ 102,50 &. 
für die Prov. Preußen | 7 |122,— G.] Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actlen— | 54,.— B. Königsmühle % 103. 8 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien [2 280,— G. do. Pinnauer 8 103, G. 
do. Ponarth⸗Actien 330,— B. do. Engl.⸗Brunner Brau. 101,— . 
do. Tilſit⸗Actten G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteint / 101,50 B. 


do. Schönbuſch⸗Act. do. Brauerei Raſtenburg 4½ 101,50 B. 
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Oſtpr. Suidbahn⸗St.⸗Act. 100,90 bz. do. do Ponarth 103.50 B. 
do. do. do. Pr.⸗Act 117,70 bz. ] do. Schönbuſch, rückz. 102 4 ½ 102.50 G. 
Zins⸗Fuß bo. do. neue 103,50 B. 
Preußiſche Rentenbrieſe 4 103,10 bz. do, Wickbold, rüdz. 105 100, G. 
do. von 300 Dek. u. darunt.| 4 103,10 bz] Oſtpr. Südbahn ⸗ Prior.» 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr ] 4 —.— 0 Obligationen Litt. A—O f ¼ 102,25 &. 
Kreisobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr] 3¼ 96,50 B.] do. do. do. Iatt. D 102,50 G. 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr.] 3 ¼ 96,10 G.] Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Königsb. Stadtobligationen 3 ¼ 98, — B Vorzugs⸗Anleiheſcheine 101, G. 
Neue do do. 3½ 95,— G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 253,25 U;. 
Hypoth.⸗ Obligationen der do. per ult. Oktober 252,50 65. 
Königbg. Kasufmannſch 3½ 96.— B.] do. per ult. Dezbr. 251,.— 55. 


Danzig,. 7. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge, 
Weizen: loco feſt, 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
mländ. Mark —, gellbunt inländiſcher Mk. 180 —186, hochbund 
int, 190—191 Mark, Termin Oktober⸗Novemb. 126pfd z. Tranf. 
Mark 146,50 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,50. ) 
Roggen z loco und. inländiſcher Mark 162—163, ruſſiſcher und 
polniſch. z. Tranſit Mk. 115—116 per Okt.⸗Novbr. 120pfd. 
Tranuſit Mark 114,00 per April⸗Mat 120pfd, zum Tranftt 
Mk. 112,00, N 
Gerſte: loco inl. Mark 137—155. Hafer: loco inl. Mk. — 
Erbſen: loce inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,50, 
nichtkontingent. Mk. 40,00. 


Königsberg, 7. Oltober 18990. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
olle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 5000 Liter loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 62,50 Brief, unkonting. Mk. 41,50 Geld, per Oktober 
unlonting. Mk. 40,75 Brief. Beſſer. 


Königsberg, 6. Oktober. Getrei de⸗und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) niedriger, hochbunter 120pfd. 
beſetzt 175 Mk. (74½ Sgr.), 127/28pfd. 184 Mk. (78%, Sgr. 
128pfd., 129pfd. 186 Mk. (79 Sgr) 131/32pfd., 130/83 1pfd. 1 
Mk. (80¼ Sgr.), bunter 127/28pfd. 182 Mk. (77½ Sgr.), rother 
126pfd. 185 Mi. (78½ Sgr.), 127/28pfd. 182 Mk. (77½ Sgr. v. 
131pfd., 131/32pfd., 135/36pfd. 188 Mk. (80 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) ruhig, 118/19pfd., 119pfd. 
156 Mk. (621/, Sgr.), 121/22pfd. 157 Mk. (62%, Sgr.) 122pfd. 
156½ Mk. (62½ Sgr.), 121—129pfd. 157½ Mk. (63 Sgr.) pro 
120 Pfund holländiſch. 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, große 128 Mk. 
(44 ¼ Sgr.), 130 Mk. (45½ Sgr.), 140 Mt. (49 Sgr.) 142 ME 
(49½ Sgr.), 146 Mt. (51 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) flau, 119 Mk. (29%, Sgr.), 120 
Mk. (30 Sgr.), 121 Mk. (30 ½ Sgr.), 122 Mk. (30½ Sgr.), 128 
Mt, (30%, Sgr.), 124 Mk. (31 Sgr.) 125 Mk. (31½¼ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, weiße 130 ME, 
(58¼ Sgr.), 135 Mk. (60%, Sgr.), 142 Mk. (64 Sgr.), graus 
138 Mk. (62 Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.), grüne 145 Mk. (651/, Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 118 Mk. (53 Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 120 Mk. (54 Sgr.), 
124 Mk. (65%, Sgr.), 125 Mk. (56% Sgr.) 126 Mk. (66% 
Sgr.), 127 ME. (57 ¼ Sgr.). 

Leinſaat flau. 

Poſen, 6. Oktober. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinia.y 

Weizen 17,80 — 19,00, Roggen 16,10 —16,90 Gerfte 
13,90—16,30, Hafer 12,90 —13,50, Kartoffeln 3,20—3,60 Mk 
per 100 Kilogramm. 

Poſen, 6. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (508%) 
61,00, de. Loco ohne Faß (70er) 41,30. Still. 

Magdeburg, 6. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17,25, Kornzucker excl., 889% Rendement 16,55, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —. Heft. 

Wolle. Dem Wochenbericht des Woll⸗ und Getreide⸗Rom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz & Co. in Königsberg 
1./ Pr. entnehmen wir: 

Auf den deutſchen Stapelplätzen war das Geſchäft leb⸗ 
haft und in ſteigender Tendenz. 

In Berlin war die Kapwoll⸗Auktien ziemlich gut beſucht. 
Es wurden angelegt für Rückenwäſche: feine Tuchwollen 150 bis 
195 Mk., für Kammwolle und gute Stoffwollen in brillanter 
Wäſche von 140—150—160, für mittlere Stoffwollen 135—140, 
für Landwollen (B) 115—120—125, Schäfereilocken 110—115, 
Lammwollen 120—135, fabrikgewaſchene geringe deutſche Wollen 
1,80 —1,90 pro Pfund, Schmutzwollen 50—60 Mk. pre Zentner. 


D IH Bb 
2 Die heutige Nummer enthält für Landbezirk Graudens 

Dragaß, Gottersfeld, Gruppe, Gruppe Schießplatz, Harden⸗ 
berg, Kurzebrack, Leſſen, Melno, Miſchke, Moroſchin, Nitzwalde, 
Rehden, Schloß und Dorf Roggenhaujen und Schwetz (Kreis 
Graudenz) Beilage der Firma Suſtav Neumaun bierſeloßß 
über Winter ⸗Moden 1890 in Pelzwaares c. 


0 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der 3 

ſollen die im Grundbuche von Zanders⸗ 
weide Bd. I Bl. 2 und Gr. Schardau 
Bd. 1 Bl. 21 auf den Namen der 
Chriſtian und Petronella geb. Penner 
Janzen ' ſchen Eheleute eingetragenen, 
in Zandersweide Kreis Marienwerder 
bezw. Gr. Schardau Kreis Stuhm be⸗ 
legenen Grundſtücke 


am 29. November 1890, 


Vormittags 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 vee⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſtücke find mit 308,94 bezw. 
250,34 Thlr. Neinertrag und einer 
Fläche von 26,08,60 bezw. 17,01,60 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 240 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Aus⸗ 

ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 


eute früh verſtarb mein innig 
geliebter Gatte, unſer guter Vater 
und Schwiegerſobn, 


der Rektor 


Fritz Roeder 


im Alter von 49 Jahren. Dieſe 
traurige Anzeige ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung. 
Grandenz, den 6. Oktober 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Vormittag 10 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Zu der Donuerſtag, den 9. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, ſtattfindenden 


Beerdigun l. Rektors Hm.Roeder bſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 


baben die 2 chüler der höhe⸗ Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ren Bürgerſchule um 9% Uhr! ſtücke 8 Nachweiſungen, ſowie 


auf dem Schulhofe zu erſcheinen. 2038 14 Aich eelken 1, 3 


Die Beerdigung der verwittweten Nr. 11 eingeſehen werden. 

au Steuereinnehmer Anna Walter Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
ndet Mittwoch Vorm. 9 Uhr vom geforbert, die nicht von felbft auf den 
rauerhauſe, Feſtun gſtr. 20, auf dem] Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
kath. Friedhofe ſtatt. (1985) Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
\ Die Hinterbliebenen. | Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
7 P des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
Craudenzur Gosang vori vorging, 3 derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Binfen, wieder⸗ 

Die nächſte Uebung sſtunde findet 1 Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 


nicht Mittwoch, ſondern reitag f teſtens im Verſteigerungstermin vor 
den 10. Oktober, dem © Uhr, 8 der Aufforderung zur Abgabe von Ge: 


boten anzumelden und, falls der be⸗ 
zu der höheren a treibende Gläubiger bereich dem 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dichelben 4 Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berüdfichtigt 
werben und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
pie gegen die berüdfichtigten Ansprüche 

Nange zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die eee des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Aufalag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 1. Dezember 1890, 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
kündet werden. 

Auf Antrag des betreibenden Gläu⸗ 
bigers werden die auf den 8. und 9. 
Oktober cr. zur Zwangsverſteigerung 
bezw. Ertheilung des Zuſchlags anbe⸗ 
raumten Termine aufgehoben. (2014) 

Marienwerder, d. 4. Oktbr. 1890. 

Königliches Amtsgericht IV. 


Bekanntmachung. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Löbau und Umgegend hiermit zu gefl. 
Kenntnißnahme, das ich mich hierorts 


als Brunnenmeiſter 


niedergelaſſen habe, und übernehme 
Abeſſinier⸗, Holz⸗ und Ziegelbrunnen, 
Erdbohrungen, Waſſerleitungsanlagen, 
ſowie alle in mein Fach ſchlagenden 
Arbeiten. Indem es mein Beſtreben 
kin wird durch reelle Arbeit die Zu⸗ 

edenheit meiner n 


zu erwerben 
zeichne hochachtungsvoll 


G. Wachtel 


Löpan Wir. 


TN 
Diegf Bauer : 


onn am Rhein.; 
8 
Eine neue Sendung vor⸗ 
züglicher eleganter Bor 
belgiſcher Jagdflinten 
iſt eingetroffen. 
Jacob Rau, 
vorm. Otto Höltzel, 


Eine transportable (9592) 


Feldbahn 


ca. 5000 Meter lang, mit Weichen ꝛc. 
und 80 dazu paſſenden Wagen, zur Ab⸗ 
fuhr von Zuckerrüben geeignet, wird 
kauf⸗ und miethsweiſe, auch getheilt, 


Im Adlersaal. 


Sonnabend, den 11. October, 


CONCERT 


ra, 


Fränlein Esbeth Kansch 
Concertsängerin aus Berlin, 
(1760) und 


Herrn Vianna da Motta 


Pianist aus Berlin, 
Billets für nummerirte Sitze 
a2 Mk. 50 Pf, (für 3 Personen 
6 Mk.), für unnummerirte Sitze 
a 1 Mk. 50 Pf., Stehplats a 
1 Mk. in der 
Musikalien-Handlung 


von 


Oscar Kauffmann. 


— 

2 Das } 
ieglerquarta 
für den aer al Königsberg 

findet Mittwoch den 12, November 
in Wormditt in Liedtke's Hotel 
ſtatt; auch werden Berufsgenoſſen aus 
anderen Bezirken aufgenommen. Jedes 
friſche Mitglied hat feine Zeugniſſe 

mitzubringen. (2037) 
Wunderlich, Obermeiſter. 

Oeffentliche 

Verſteigerung. 
Am Sonnabend, 11. Oktbr. er. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Zimmers 
mann 'ſchen Hotels, Tabakſtraße 


2 große neue, 13 Zoll 
Schittſsweite, Trommel⸗ 
häckſelmaſchinen mit 
Vorgelege, 1 großes, 
neues, eiſernes Roß⸗ 
werk (Stirnradgöpel) eine 
Nähmaſchine f. Wäſche 
und Damenſchneiderei 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
beſtimmt verſteigern. (2010) 


Graudenz, den 7. Oktober 1890. 
Ganeza, Gerichts vollzieher. 


Das chrl. Vereinshaus 


Danzig, gr. a 7, 
Bietet dem reiſenden Publikum feine 
Zimmer, von einer Mark ab, an. (2030) 


100 Zum letzten Geſellſchafs⸗ 100 


(orıag) 


Bisheriger 


Peuumernvergeiäeiß ꝛc. erhält jeder Re⸗ 


Kan ew. 8000 30000 15000 r. H. 5 äußerſt billig abgegeben. 
100 iehun 8 v. 0. Bade 899. 00 Ludw. Zimmermann Nachf. 
L. Goetz, 0080. Lantenburg Wpr. Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 


Krankheitshalber 
beabſichtige ich meine beid. Beſitzungen, 
Liebrode, 380 Morgen, Abban 
Bieberswalde, 218 Morg., unter 


Ganz unübertrefflich 
arbeiten meine [2031] 


Rübenheber 


D-R.-Batent, beſonders jetzt bei feſt Dae Dreyer, di 5 728 
R. ⸗ n * eſtem reyer, Liebrode 5 
weise 4 518 8 1 bei Lebemübl Oſipr. 


Boden, zweiſpännig 4 bis 5 Morgen 
pro Tag, ohne die Rüben auch nur im 
geringften zu beſchädigen. Zu haben bei 


F. Fischer, Argenan. 


Eine Bäckerei 
in Thorn zum Oktbr. zu vermiethen 
A. Schatz, Thorn Schillerſtraße. 


Durch ſehr günſtigen Einkauf 
zu ſehr billigen Preiſen abzugeben: 


14er Strickwolle ber Pfund 1,65 mr., 

16er prima Strickwolle in 2. % und 1 per Pfd. 2,00 M., 
zmitat.⸗Cricots von Nr. 2 bis 10 per Pfd. 1,00 ME. 

Ferner einen Poſten Strike Und Walkjacken, Shawls, Nöche, 
Cachener ꝛt., ſowie einen Poſten Damen= und Kinder⸗Schürzen 


Wiederverkäufer mache ganz ſpeciell darauf auf⸗ 
S. Lewin, 
Grandenz, Marienwerderſtraße Nr. 48. 
Beabſichtige mein Lager in Kurz - Waar en, Tapisserien, 


und Wäſche ꝛt. 


merlſam. 


Einen tlichtigen, inugen Mann, 
volniſch ſprechend, der das a 
versteht, ſucht per fofort eventl. 15. d 
Pets. bei hohem Salair für ſein Manu⸗ 
faftur: und Modewaaren⸗Geſchäft 


bin ich in der Lage, folgende Artikel 
(2007) 


(2012 S. Grün ker ger, Markt 15. 
| Einen zü w ordentlichen 
Commis 12039] 


fucht für ſeln Herren Jarderobengeſchäft 
zum ſofortigen Antritt 
S. Hirſchfeld, Dirſchau. 


Tült. fücht. Zuchbindergehilſe 


der auch das Abzählen von Zeitungen 
zu beſorgen hat, wird zum baldigen 
Antritt geſucht. Stellung dauernd und 
gut bezahlt. 2024) ! 

Buchdruckerei v. Austav Röthe; ' 


Strumpfwaaren u. Tricotagen bedeutend zu bergrökern und Ein tücht. Müllergeſelle 


bin daher wegen Mangel an Raum gezwungen, mein Lager von 
Schuh-Waaren 
auszuverkaufen. Letzteres beft:ht aus nur beſſeren (2006) 
Herren u. Kinder⸗Schuhen. 
Es bietet ſich dem geehrten Publikum Gelegenheit, wirklich reelle Schuh⸗ 
waaren zu ſehr billigen Preiſen zu kaufen. 


Damen, 


S. Lewin, Marienwerderſtr. 48. 
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Giünftiger 
Landkauf. 
Sonntag, den 12. d. M., 


von 12 Uhr Mittags an, 
werde ich Unterzeichneter in 
Vienkowko an Ort und Stelle 
die dem Vorſchußverein Culm, 
jetzt mir gehörige Beſitzung Bien⸗ 
kowko Nr. 6/7, 3 und 16, 
in Parzellen oder im Ganzen 
verkaufen, und wird jede Par⸗ 
zelle nach Belieben der Känfer 
abgemeſſen, zum Hauptgrundſtück 
können 70 Morgen oder auch 
mehr bleiben. Das Reſtkauf⸗ 
geld wird den Käufern unter 
ſehr günſtigen Bedingungen be⸗ 
laſſen. 2021] 

Bemerke noch, daß ſämmt⸗ 
liches todte und lebende Inven⸗ 
tar, große Vorräthe an Stroh, 
Kleefutter, Kartoffeln und Rüben 
von heute ab täglich für billige 
Preiſe abzugeben ſind. Hervor⸗ 
zuheben ſind: 2 Stück dreijähr. 
Fohlen, darunter ein Schimmel⸗ 
hengſt, zur Zucht beſtimmt, 1 
zweijähr. Fohlen und 2 Stück 
Abſatzfohlen, ſowie hochtragende 
Kühe, Stärken und Schweine, 
alles ſchöne Exemplare. Schrift⸗ 
liche Anfragen beliebe Culm, 
Predigerſtr. Nr. 3, zu ſenden. 

Culm Wpr., d. 6. Oktbr. 1890. 


J. Scheidler. 


Eine hochf. neu ausgeb. (1991) 

Krugwirthſchaft m 
m. prachtv. Garten u. etw. Land, mitt. 
i. 8 Ortſchaft und Chauſſe, alte Nähr⸗ 
ſtelle, m. ca. 4000 Mk. Anz. z. verk. d. 
Liebert, Danzig, Pfefferſtadt 44. 


dar Brom⸗ 
„ berg, Nähe 
Verpachtung. 5 ri 
hofs, iſt ein gut renovirtes Kellerlokal, 
in welchem bis dato eine Gaſtwirthſchaft 
betrieben wurde und das — 15 — 


Geſcha 8: t 
Speltewethſchaf 5 — von fort 
billig zu vermiethen. u erfragen 


Bromberg, Bahnhofſtr. 33. (2025) 


Lungenkrankheite nz 


Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, 
Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der Re- 
convalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von 


zuverlässiger Wirkung 
ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


* 
Kalk-Eisen-Syrup. 
„ Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Herbabny’s 
Kalk-Eisen-Syrup eingehende Derfuche gemacht und überraſchend gute 
Refultate erzielt. Sie empfehlen dieſes Präparat wärmſtens als ein Heilmittel, 
welches raſch den Appetit hebt, einen ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim 
löſt, die nächtlichen Schweiße befeitigt, bei angemeffener Nahrung die Blut: 
bildung — bei Kindern auch die Knochenbildung — fördert, ein friſcheres Aus» 
fehen verleiht, die Zunahme der Kräfte und 
Maafe unterſtätzt. — Preis à Flasche M. 2,50. 
eos man — in den Apotheken ſtets 
R J. Herba 


Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
2 IE Echt zu haben in: 5 
Graudenz: Apolb. M. Rosenbohm, Löwen-Apotheke. 


findet bei gutem Lohn Stellung im‘ 
Mühle Neumühl Kreis Oletzko. 


Ein Müllergeſelle 
23 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, ſucht Stellung auf einer Waſſer⸗ 
mühle vom 9. d. Mts. Offerten poſtl. 
Altfelde. A. B. No. 100. [2026]; 


Aur tücht. Schneidergeſellen 


auf Eivil- u. Militärarbeit, wollen ſich zu 
dauernder Be Säftioung melden bei H. 
Thöne, Rieſenburg, Bahnhofſtr. 328. 

Auch kann ſich daſelbſt ein tüchtiger 
Militär⸗Mützenmacher, der ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann, melden. [2027 

Suche von ſofort einen Lehrling 
und einen Geſellen Br dauernde 


Sn uehne Böltchermeiſter, 
Borchersdorf bei Soldau Oſtpr. 
Ein evangl., unverh. ſolider und; 
zuverläſſiger * 
Rechnungsführer 
mit guter Hen Pacht der mit einer 
en Buchführung, ſowie mit 


Achtungs voll 


Vase tee : 
3 2 


ca 
© 


es Körpergewichtes in hohem 


bei Wrotzk, Kreis Strasburg Wpr. 
Gehalt 700 Mk. pal freie Station 
ohne Wäſche. erſönliche Vorſtellung 
auf Wunſch noch gefl. Briefſendung 
der Beugnifie, (199) .; 

ie Ab miniftration. * 


Suche von sofort einen jungen Mann 
mit guter Schulbildung (2023) 


als Lehrling. 
Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlung. 
Einen Lehrling 
fürs Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſucht 


von ſofort Simon Löwenſtein, 
Barten. (2015) 


Suche zum rue Antritt einen 
rlin 


ehrling. 
13 J. Goldſchmidt, Filehne. 
iſenkurzwaaren⸗Glas⸗u. Porz ⸗Handl. 
Ein Lehrlin 
wird geſucht. 


KB 


N58 


ny’s Kalk-Eisen-Syrup 
eſetzlich regl⸗ 
iſt äber ⸗ 


9 


Jul. Herbabny, 


* 2 


2 


Meißner Eber⸗ 


u. Sauferkel 
in Knappſtädt b. Culmſee verkäuflich. 


Ein rentabler Landkrug 


wird z. Martini d. Is. zu pachten ge⸗ 
ſucht. Off. unt. W. pofll. Leſ en. 


Vortheilhafter Kan. 


Ein ſchönes Grundſtück im Kreiſe 
Neidenburg, 153 Morgen Weizenboden, 
53 Morgen gute Wieſenf und Torfſtich. 
Sämmtliche Gebäude gut, complettes 
Inventar, Feuerverſicherung der Gebäude 
und Inhalt 16000 Mark, 5 Kilometer 
vom Bahnhof. Dieſes Grundſtück eignet 
ſich zur Meierei u. iſt wegen Krankheit 
des Beſitzers für 36000 Mark bei 


8 

(2020) 
Thorner Spritfabrik. 
N. Hirſchfeld, Thorn. 
Eine geprüfte, gut muſikaliſch gebildete 
Erzieherin (2009 
mit beſcheid. Anſprüchen w. f. 2 Mädch. 
3. 15. Oktbr. gef. Meld. mit Gehaltsf. 


b. Frenzel, Kl. Tromnau (Poſt). 
9000 Mark Anzahlung von ſofort zu . ͤ ͤ— G— 
verkaufen. Feſte Hypothek. Näheres Eine Meierin 
durch E. Glaß in Neidenburg. [2018] | Mitte Mer Jahre, ſucht von gleich od. 
Eine im Betriebe befindliche [1972] Ba Ange Off. werd. briefl. unt. 


Bäckerei 2 durch die Expedition des 


l 6 Geſelligen erbeten. 
if 8 a n een hr In einer Garniſonſtadt Opr., in 


der beften Lage der Stadt iſt ein 
Zwei Niederunger (1960) 


Gin Geſchüftolokal 


3 u. 4 Hufen kul. groß, durchweg Wel⸗ | 
enboden und Wieſen mit complettem |nebft Privatwohnung unter ſehr gün⸗ 

ventar und Einſchnitt, vollſtändige] ſtigen Bedingungen per ſofort zu 
(beinahe neuen) Wohn: u. Wirthſchafts⸗ | vermiethen. Selbiges eignet ſich haupt⸗ 
ebäuden an der Chauſſee belegen, eine ſächlich zu folgenden Branchen 

lat ad Fenin ae halber Galanterie- & Kurzwaaren- 
entfernt find Familienverhältniſſe halber . 2 
unter günſtigen Bedingungen preis⸗ Eisen- & Ledergeschäft. 
werth ſoſort zu verkaufen und zu über⸗ Off. werd. Bi unter 1623 durch 

die Exped. des Geſelligen erbeten. 


hei Hypotheken feſt. Näheren Be⸗ 
cheid ertheilt die Exped. des Mewer : ‚an einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
ind die 


„Wanderer“ zu Mewe auf Anfragen, 
aber nur an Selbſtkäufer. Geſchäftsräume 
in welchen feit 30 Jahren ein Rolonials 


Ein ült. Maͤterialiſt waaren⸗ und Schankgeſchäft betrieben 


verheirathet, kinderlos, ſucht eine Com⸗ wird, mit großer Ausſpannung c., ſehr 
mandite oder ein kleines Reſtaurant von an geleyen, auch zu jedem anderen 


auch für Comptoir u. Lager. 
Berlin, Eichendorffſtr. 17. 
Einen tüchtigen, ſoliden 
ehilfen 

ſuche per ſoſort für mein Material⸗ 


waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 
tto Genzer, Leſſen. 


ſofort oder ſpäter qu übernehmen. Caut.| Geſchäft geeignet, vom 1. Oktoher cr. 
kann geſtellt werden. Offerten unter] pachtfrei. Meldungen werden briefl. mit 
Chiffre A. S. Poſtſtation Ponſchau.] Auſſchrift 1767 durch die Exped. des 

En junger Mann . Oeſelligen erbeten. 
Materialiſt, flotter Expedient, gegen⸗ Schöne, große (1717) 
ir in eh milder ud — 6 2 .. 
er Deſtillationsbranche und einfachen 
Buchführung vertraut und der polniſchen k ſchüiftsrüume 
5 88 MR, — * Geil Of. mit ſchöner Veranda, für jedes Geſchäft 
unt K. G. 600 poſtl. Mrotſchen a ſich eignend, in der Nähe des Bahnhofes 
ut .. Schneidemühl, find ſoſort zu vermiethen. 

Per ſofort oder 1. November placirt Offerten unter x. y. an die Exped. der 

tüchtige Materialiſten „Oſtdeutſchen Poſt“ in Schneidemühl. 

e eee zu ImdbL. Bintmer 3. ver. Fangeftr.13.,1 En} 

ein, Cigarren⸗ u. Deſtillat.⸗Ge e; 

E. Urban, Stadttheater. 
(2036) rang 2 alt, 
eine Borftellung. 
2 Donnerſtag, den 9. Oktober, 
„Mamsell Nitouche“. 
Heute 2 Blätter. 


[2008] 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Ans der Prob inz. 


O Thorn, 6. Oktober. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde gegen den Müller Karl Bachmann 
aus Rutka Mühle wegen Brandſtiftung verhandelt. Der Ange⸗ 
klagte hatte ſeit 1883 die Rutkaer Mühle nebſt einigen Morgen 
Land für einen jährlichen Zins von 411 Mk. gepachtet. Er ſtand 
lich dabei recht gut, und man glaubte allgemein, daß er allmählich 
ein wohlhabender Mann werden müſſe. Den am 1. Oktober v. J. 
abgelaufenen Pachtvertrag ließ Bachmann auf 6 Jahre verlängern. 
Nachdem aber in dem nahen Babalitz eine neue Mahlmühle, mit 
allen Einrichtungen der Neuzeit verſehen, eröffnet war, verringerte 
ſich die Zahl der Mahlgäſte des Bachmann erheblich. Um der 
Konkurrenz entgegentreten zu können, erbaute er in der gepachteten 
Mühle einen Zylindergang. Trotzdem ſoll der Mühle nicht viel 
Mahlgut zugeführt worden ſein. In der Nacht zum 3. Juni 
d. Is. brannte dieſelbe vollſtändig nieder. Von vornherein mußte 
angenommen werden, daß Braudſtiftung vorliege, und der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft lenkte ſich auf den Pächter. Beſonders 
ſprach gegen ihn der Umſtand, daß er einige Zeit vor dem Brande 
nicht nur ſein Mobiliar, ſondern auch den Zylindergang der 
Mühle mit 1000 Mark und einige andere Sachen in der Mühle 
verſichert hatte. Ferner wollen einige Zeugen geſehen haben, wie 
er in der Brandnacht, etwa eine Stunde vor Ausbruch des Feuers, 
aus der Mühle kam, während Bachmann behauptet, er habe die 
Mühle vom 31. Mai ab nicht mehr betreten. Die Anklage geht 
von folgenden Geſichtspunkten aus: Bachmann habe erkannt, daß 
er auf der Mühle nicht weiter beſtehen könne, und deshalb darnach 
getrachtet, vom Pachtvertrage loszukommen. Gleichzeitig mußte 
er darauf bedacht ſein, das in die Mühle hineingeſteckte Geld zu 
retten. Da er nach dem abgeſchloſſenen Pachtvertrage verpflichtet 
war, alle Verbeſſerungen in der Mühle bei Aufgabe der Pacht 
zuriſckzulaſſen, war der Zylindergang für ihn verloren, wenn er 
die Pacht etwa vorzeitig aufgebe. Weſentlich anders geſtaltete ſich 
die Sache, wenn die Mühle durch Feuer zerſtört würde. Die An⸗ 
lage behauptet, Bachmann habe nur aus dieſen Gründen den 
Zylindergang verſichert. Die Geſchworenen vermochten ſich in- 
deſſen nicht von der Schuld des Angeklagten zu überzeugen, und 
ſo erfolgte ſeine Freiſprechung. un = 


EB Chriſtburg, 5. Oktober. Die Einrichtung eines Schlacht⸗ 
hauſes und die damit verbundene Kontrolle den Fleiſchern ge⸗ 
enüber hat ſich hier wieder als recht nothwendig herausgeſtellt. 
in hieſiger wohlhabender gieilde: kaufte zu einem mit den jetzi⸗ 
gen Fleiſchpreiſen in keinem Verhältniß ſtehenden niedrigen Betrage 
eine Kuh, die an der Blähſucht erkrankt war. Selbſt wenn man 
annimmt, daß das Fleiſch von Thieren die an der Blähſucht er⸗ 
krankten, der Geſundheit nicht ſchädlich iſt, würde der Genuß 
deſſelben dennoch Vielen widerwärtig erſcheinen, und kein Fleiſcher 
dürfte es in den Handel bringen. Das Publikum hat das Recht, 
vom Fleiſcher nur Fleiſch von ganz geſunden Thieren zu verlan⸗ 
gen und nicht von ſolchen, die im Verenden begriffen waren. Es 
iſt auch im Intereſſe der Fleiſcher ein Schlachthaus höchſt wün⸗ 
ſchenswerth. Es wird ihnen ein ſicherer Schutz vor der Verſuchung, 
außergewöhnlich billig einzukaufen ſein und de davor bewahren, 
das tee des Publikums einzubüßen. — Nach langer Unter: 
brechung wird hier wieder eine Privatknabenſchule errichtet 
werden. Zu der ausgefchriebenen Stelle haben ſich 40 Philologen 
emeldet. Da wir hier nur eine Elementarſchule haben, iſt eine 
Privatſchule für Knaben eine Nothwendigkeit. Die Eltern, die 
ihren Kindern eine Gymnaſialbildung geben wollen, mußten fich 
bisher entſchließen, ihre Kinder ſchon im frühen Alter fortzugeben. 


Marienwerder, 6. Oktober. (N. W. M.) Eine blutige 
That iſt wleder im Rauſch verübt worden. Der 18jährige 
Knecht Karl Leis und der Hirte Johann Rodunski geriethen 
eſtern nach dem Genuß von Schnaps in Streit, wobei 
ſhlleßlich Leis den Rodunski mit einem Taſchenmeſſer erſtach. 
Leis iſt heute dem Gerichte eingeliefert worden; er bedauert tief 
die That, die er im Trunke begangen hat. 


6. Schwetz, 5. Oktober. In der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Kanfmann Cohn zum Magiſtrats⸗ 
mitgliede wieder- und Rechtsanwalt Gertig neugewählt; das 
ausſcheidende Mitglied Herr Grundbeſitzer Zmudzinski iſt zum 
Stadtälteſten ernannt worden. Ein Antrag auf Zahlung der 
Vertretungskoſten für einen zum Beſuche des Zeichenunterrichts 
nach Berlin einberufenen Lehrer aus Kommunalmitteln wurde 
abgelehnt. Zur Vorberathung über die Erhebung von Abgaben 
für öffentliche Luſtbarkeiten wurde zunächſt eine Kommiſſion 
ewählt. Ferner wurde die Anſchaffung von 46 emaillirten 
Sträßenſchildern genehmigt und beſchloſſen, daß die Haus⸗ 
beſitzer durch Polizeiverordnung dazu verpflichtet werden, an ihren 
Häufern gleich den Straßenſchildern emaillirte Nummertafeln aus 
zubringen, und daß die Nummertafeln von der Stadtkaſſe für 
Rechnung der Hausbeſitzer augeſchafft werden. Zur Betheiligung 
an der dem General-Feldmarſchall Grafen Moltke darzubringenden 
Adreſſe wurden die beantragten Mittel bewilligt. In der Schlacht⸗ 
5 s⸗Angelegenheit wurde das Anerbieten des Maurermeiſters 
unze in Kulm, die Skizzen ꝛc. zum Preiſe von 600 Mk. zu ver⸗ 
fertigen, angenommen. Die Zahlung eines fortlaufenden Jahres⸗ 
beitrages für das germaniſche National-Muſeum zu Nürnberg 
wurde abgelehnt. 


Elbing, 5. Oktober. Herr Gutsbeſitzer Schröter⸗Stuhms⸗ 
walde hat auf dem innern Mühlendamm hierſelbſt eine große 
Molkerei für 98000 Mark eingerichtet, welche täglich 15000 Liter 
Milch verarbeiten kann. Gegenwärtig werden 4700 Liter ver⸗ 
arbeltet. 


Aus dem Ermlande, 5. Oktober. Am 2. d. Ms. tagte 
in Wartenburg die zweite Ermländiſche Gaulehrerver⸗ 
ſammlung; u. A. wurde der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins erſucht, auf dem preußiſchen Lehrertage für die Gleich⸗ 
ſtellung der Stadt⸗ und Landlehrer mit den Subalternbeamten 
erſter Klaſſe einzutreten. 


1! Brannsberg, 5. Oktober. Am letzten Sonntag iſt hier 
eln Aerzteverein für den Kreis Vraunsberg und die an⸗ 
liegenden Kreiſe gegründet worden. In demſelben ſollen wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fragen beſprochen und die Intereſſen des ärztlichen 
Standes gewahrt werden. 


Königsberg, 5. Oktober. Die Ausweiſungen der 
Deutſchen aus Rußland ſcheinen wieder in erhöhtem Maße 
ſtattzufinden, denn faſt täglich treffen ausgewieſene Familien hier 
ein, welche entweder nach Amerika ziehen oder, im Falle ſie noch 
Vermögen haben, eine neue Exiſtenz als Beſitzer, Handwerker ꝛc. 
in ihrem Vaterlande beginnen wollen. Es iſt ſonderbar, daß 
keiner von dieſen Leuten in Oſtpreußen bleibt; ſie ziehen es vor, 
nach Holſtein, Braunſchweig oder Sachſen zu gehen, wo, wie ſie 
ſich ausdrücken, nicht nur die Leute, ſondern auch der Verdienſt 
beſſer ſein ſoll. Intereſſante Angaben wiſſen dieſe Leute über 
ihre Ausweiſung zu machen. Danach ſollen die Behörden ange⸗ 
wieſen worden fein, bei den Ausweiſungen mit möglichſter Nach⸗ 


ſicht zu verfahren, den Leuten Zeit zu geben, ihre Vermögens⸗ 
ſtücke in Ruhe zu veräußern, damit ſie ſich über große Verluſte 
nicht zu beklagen haben. Dabei iſt dieſen Behörden aber doch 

wiederum eine derartige Freiheit belaſſen, daß ſie dieſe höhere 
Anordnung ganz nach ihrem Belieben handhaben können. Es iſt 
z. B. kein Geheimniß, daß die Ausweiſungsbefehle gefälſcht 
werden. Iſt der Ausgewieſene im Stande, dem Beamten Rubel⸗ 


er Geſellig 


in dem neuen Leben ſehnte, welches ihr jetzt bevorſtand. 


e No. 235. 
4. Otober 1890: 


ſcheine in die Hand zu drücken, fo wird in den Auswelſungsbefehl | meiften davon, wenigſtens die jüngeren, find ſchauderhaft arm. 
ein anderes Datum eingerückt, wodurch aber der Aufenthalt nur | Aber Charlotte hört nicht auf, ihre Beſchützerin zu ſpielen, fie 
um zwei bis drei Tage verlängert wird. Dann hält der Beamte | bei jeder Gelegenheit einzuladen und ſelbſt zu malen, und ich 
wieder Nachfrage, um eventl. nochmals ein ſpäteres Datum ein⸗ muß mich in das Unvermeidliche fügen. Nebenbei geſagt, arme 
9 Fine — 5 1 — er 1 Re Not, fo Leute; Harding's Villa ift eben verkauft worden. Die armen 
ehrt der err endarm ſofort ſein ganzes rauhe seſen hervor, * * 2 Re Pi 
läßt die Sachen der armen Leute Kücſichtslos auf die Straße Hardings! Sie wiſſen, Lawrence war * der vorigen Saiſon 
werfen, und wenn nun der Abzug nicht bald erfolgt, fo tritt der | Ethel's warmer Verehrer. Sie haben Alles verloren. Die 
rohe Pöbel auf und zertrümmert, was ihm nicht gutwillig für | Tochter war mit Jack Severne, dem Millionär, verlobt; aber 
wenige Kopeken oder Rubel gegeben wird. Beſchwerden ſchädigen] natürlich wird er fie nun nicht heirathen. Lawrence wird 
nur noch mehr, und fo ſtehen die Leute gänzlich ohne Schutz da.] täglich von Europa zurückerwartet. Es iſt recht hart für 
ihn; er wird ſich nun eine Buchhalterſtelle oder dergleichen 


Durch die Ausgewieſenen ſollen viele Beamte ſchon recht wohl⸗ 
habend geworden ſein und daher greift die Willkür immer mehr ſuchen müſſen. Welches Glück, daß Ethel ſeine Bewerbung 
nicht mehr ermuthigte —“ 


um ſich. Wie die Leute noch zu berichten wiſſen, ſoll allen 

Deutſchen, ſelbſt wenn ſie ruſſiſche Unterthauen geworden ſind, g E > s 

der Erwerb von Beſitzthum oder die Pachtung von Ländereien Die Meldung, daß die Mittagstafel bereit ſtehe, machte 

fortab verboten werden. Dieſe Maßregel würde aber genügen, | der Unterhaltung ein Ende. und die Geſellſchaft begab ſich zu 

dass den wache Deutſchen, die durch Fleiß und we: Wirth: | Tiſche. 

haft den ruſſiſchen Bodenwerth gehoben haben, zum ſchleunigen Von dieſem Mahle — dem erſten im Vane'ſchen Hauſe — 

Verlaſſen des heiligen Reiches zu zwingen. — Wohl in keiner ; :. 1% ;; ; Et ee a are 

. — unſeres Vaterlandes dürfte ſich der Schnaps einer ſo di. Mae S Lea Pede ans as, an A 

großen Beliebtheit erfreuen, als in unſerem Oſtpreußen. Man 0 Ane. . u N 
Geſicht von ſüdlicher Glut, das zu ihr herüberſchaute. Dies 
eg ſprach gelegentlich zu ihr, blickte fie häufig an, unter 
hielt ſich jedoch meiſt mit Fräulein Vane über Kunſtgegenſtände, 


hat täglich Gelegenheit, dieſes wahrzunehmen, und gerade auf dem 
Lande beginnt ſich die Sucht nach dem Fuſel immer mehr bemerk⸗ 
bar zu machen. Es trinken hier nicht nur Männer und Frauen 
oft bis zur beſinnungsloſen Trunkenheit, ſondern auch Kinder. 
So iſt es vorgekommen, daß Kindern in der Schule gefüllte 
Schnapsflaſchen abgenommen wurden, die ihnen von den Eltern 
zum Frühſtücks⸗ oder Mittagsbrod in Ermangelung anderer Ge⸗ 
tränke mitgegeben waren. Am Sonnabend⸗ und Sonntag⸗Abend 
werden die Kinder nach den Krügen mitgenommen, ſie ſitzen mit 
den betrunkenen Männern an den Tiſchen und beweiſen in der 
Regel recht tapfer, was ſie ſchon leiſten können. Dieſes ſind Vor⸗ 
kommniſſe, die man auf jedem oſtpreußiſchen Dorfe beobachten 
kann, und wohin das führt, beweiſen die zahlreichen Verbrechen, 
die größtentheils, wie die Gerichtsverhandlungen ergeben, durch 
Trunkſucht entſtanden ſind. Die Behörden find dagegen fait gänz⸗ 
lich machtlos, denn erfahrungsgemäß kommt von hundert ſolcher 
Fälle kaum einer zur Anzeige. — Durch die letzten Stürme und 
Regengüſſe haben die jungen Saaten ſehr gelitten. So ſchön 
und üppig ſie eingegrünt waren, ſo öde und traurig ſehen ſie 
gegenwärtig aus; die Roggenhälmchen find größtentheils ausge⸗ 
ſpült und liegen nun loſe auf der Erde. Geſtern ſah man bereits 
auf mehreren Feldern die Saat umpflügen, um friſche Sämereien 
einzuſtreuen. 

Bei dem großen Sturme haben viele Fiſcher auf dem Haff 
ihre Kähne und Fanggeräthſchaften verloren, doch iſt glücklicher⸗ 
weiſe kein Menſchenleben zu beklagen 


— —— — — — ——— — —— De 


14. Fort. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 

Beta's Leben war bisher eben kein ſehr freudenvolles ge⸗ 
weſen. Vor achtzehn Jahren war ihr Vater, Stephan Sardis, 
ein leichtſinniger, verſchwenderiſcher Mann, gewiſſer unehren⸗ 
hafter Handlungen halber nach dem Weſten geflohen und hatte 
dort die Erbin eines reichen Fleiſchhändlers geheiratet. Das 
Vermögen dieſes Großvaters von mütterlicher Seite war es, 
welches Beta ererbt hatte. Sie war eine Waiſe. Ihr lüder⸗ 
licher Vater ſtarb, als ſie noch ein Säugling war, ihre Mutter 
ſechs Jahre ſpäter, und das Kind kam unter die Vormundſchaft 
ihres Onkels, des Bankier Sardis. 

Seit dem Tode ihrer Mutter hatte Beta beſtändig in Pen⸗ 
ſionaten gelebt und nur die Ferien bei ihren Verwandten zu⸗ 
gebracht, von denen nur Ethel allein eine innigere Freundſchaft 
mit ihr geſchloſſen hatte. 

So war es begreiflich, daß ſich Beta nach ewas Angenehmem 


die für unſere Novize wie etwas Heiliges klangen. a 
Trotzdem hörte ke aufmerkſam zu und bemerkte, daß die 
Beſden innig befreundet waren und daß der junge Künſtler 
feiner Gaſtfreundin viel aufrichtige Ehrerbietung bezeigte, 
während dieſe ihn ganz mütterlich behandelte. 

„Wo iſt denn heute Ihr Freund, der Baron?“ fragte Erie 
Saxe wie von U Neugier ergriffen. t 

„Der Baron? O, er ift vor zwei Tagen in diplomatiſchen 
Angelegenheiten nach Waſhington gereiſt,“ verſetzte Charlotte Bang, 
„Newport erſcheint ohne ihn wie ein Himmel ohne Sonne nicht 
wahr?“ ö 
„So iſt es mir doch nicht vorgekommen,“ gab Eric Saxe, 
Beta einige Trauben reichend, zurück. ö 

„Wer iſt das?“ fragte der Bankier vom andern Ende der 
Tafel. Er hatte ſo lange dem Geſchwätz der Madame Vane 
zugehört, daß er das Bedürfniß nach einer Abwechslung 
empfand. 

„Baron Strozzi, ein italieniſcher Edelmann und der Löwe 
der diesjährigen Geſellſchaft in Newport!“ rieſ Charlotte vor⸗ 
nehm. Er wohnt im Ozean⸗Hotel — ſehr reich, ſehr begütert 
und das Haupt einer endlos alten Familie. Seine Ahnen haben 
mit Julius Cäſar im römiſchen Senat geſeſſen.“ 

„In der That!“ ſagte der Bankier, und Beta machte ihre 
blauen Augen weit auf, „iſt er jung?“ 

„Ja — das heißt nicht über dreißig.“ 

üb 


— u gu 

„Unwiderſtehlich hübſch, nicht wahr Eric!” 

Der ſo Gefragte antwortete mit Entſchiedenheit: „Das kann 
ich nicht finden. . ö 

„Ich weiß nicht, wie es kommt,“ lachte Charlotte Vane, 
„aber man kann nie einen Mann dazu bringen, einen andern zu 
loben. Unſere Damenwelt betet ihn an.“ 

„Er hat einen ſo ſchrecklichen Accent,“ bemerkte Erie Saxe. 

„Das finden wir gerade reizend,“ entgegnete Fräulein Vane. 

„Und er iſt blatternarbig!“ rief Madame dazwiſchen, die ſich 
ſoeben eine neue Flaſche Wein hatte geben laſſen. 

„Das ſind andere Größen auch, dennoch war er bezaubernd.“ 

„Gerechter Himmel!“ ſagte der Bankier ſcherzend, „halten 
Sie mir meine kleine Beta fern von ihm, Charlotte!“ 

Dieſe lächelte gutmüthig. 

„Beta iſt noch nicht eingeführt. Vor ihrem erſten Auftritt 
ſollten wir gar nichts von Liebhabern zu ihr reden 

In dieſem Augenblick begegnete Beta dem Blicke Erie Saxe's, 
der mit einem Ausdruck auf ihr ruhte, welcher das Blut in ihre 
Schläfe trieb. Dieſer beredte Blick ſchien zu ſagen: „Die Liebe 
wartet nicht auf Ceremonien!“ 

Nach beendeter Tafel empfahl ſich Eric, und Beta nahm von 
ihrem Vormund Abſchied, der früh am Morgen zurückreiſen wollte. 
Bald darauf ging ſie zu Bett und ſchlief, den Kopf voll wonniger 
Zukunſtsträume, ein. 

Als ſie am nächſten Morgen die blauen Augen aufſchlug 
ſchien die Sonne von einem wolkenloſen Himmel auf Land und 
See, auf die klippenreichen Küſten und die eleganten Straßen mit 
ihren reichen Villen. ö 

„Heute beginnt mein Leben,“ ſprach ſie fröhlich zu ſich ſelbſt. 
Heute thut ſich die Welt für mich auf — voll lauter Sonnen⸗ 
ſchein und das iſt ermuthigend!“ 

Nach beendeter Morgentoilette ſuchte ſie Fräulein Vane auf 
und fand dieſe in ihrem „Atelier“, einem reich ausgeſtatteten 
Zimmer, deſſen Wände von bunten und einfarbig gezeichneten Bil⸗ 
dern ſtrotzten. 

Als Beta eintrat, ſaß Fräulein Vane, den Pinſel in der Hand 
und in einem Koſtüm, das offenbar eine Kopie desjenigen von 
Roſa Bonheur war, vor der Staffelei, und ihr blaſſes, welkes 
Geſicht mit der verdunkelten Oberlippe ſtrahlte von ſolcher Wonne 
über ihr Werk, als habe der Genius eines Rembrandt oder 
Rubens ſie dazu begeiſtert. 

„Willkommen in meinem Atelier, mein liebes Kind!“ rief 
ſie aus. „Dies iſt die Zeit, wo ich ſtets male. Ich widme 
die erſten friſchen Stunden des Tages der Kunſt, die übrigen 
der Geſellſchaft. — Sehen Sie ſich meine Gemälde an, es ſind 
meine Kinder.“ 

Beta war keine Kunſtkennerin, aber ein einziger Blick über⸗ 
zeugte ſie, daß es ſämmtlich fürchterliche Kleckſereien waren, 
und daß ſterbliche Augen niemals ſolche Sonnenuntergänge 
und Felſen, ſolche Thiere der Erde und Vögel der Luft geſehen 
hatten, noch ſehen konnten, wie fie dieſe Frau auf der Leinwand. 
0 5 Wunderbar waren die aufgelegten Farben — 
nicht wahr? Sagen Sie es mir doch! Was hat die Narbe zu | Fräulein Vane's „Feinde“ behaupteten, fie male mit einer 
bedeuten, die Sie durch das Haar zu verdecken ſuchen?“ Schaufel — und auf der Staffelei befand ſich das ſchrecklichſte 

Der Bankier hatte ſeine eiſengrauen Locken tief in die Stirn] von allen — die Hochzeit Hecktor's und Andromache s. Es 
heruntergezogen, um die häßliche Spur zu verdecken, welche Moll] kam Beta vor wie eine rieſige Hitzblatter von Roth und Gelb, 
Dill's Steinwurf dort zurückgelaſſen. Mit einem warnenden] Violett und Blau. 5 
Blick auf Beta erwiderte er: . „Run?“ fragte Charlotte, aber die aufrichtige Beta ſchwieg 

„Ich bin vor einigen Tagen mit der Kutſche umgeworfen erröthend. ‘ 
worden, das war's, was mich fo lange in Boſton zurüdhielt. Dies wurde glücklicher Weiſe von 
Ich habe es ja Charlotte geſchrieben — hat fie es Ihnen nicht | mißverſtanden. Sie erhob ſich mit 
erzählt?“ 3 umarmte das Mädchen heſtig. 

Charlotte erzählt mir nie etwas; die Geſellſchaſten und „Das haben Sie nicht erwartet? Nicht wahr, mein liebes 
die Kunſt laſſen ihr keine Zeit dazu. Ich verſichere Sie,“ fuhr] Kind? Sprechen Sie nicht — Schweigen iſt oſt beredter als 
fie leiſer fort, „all' dieſe Künſtler find mir ſehr unbequem. Die | Worte. iſt eine Wonne, Anerkennung zu finden. Sit 


Als ſie in das untere Stockwerk zurückkehrte, traf ſie dort 
wieder ihren Vormund und Fräulein Vane, doch nicht allein. 
Es waren noch zwei Perſonen dazugekommen. Die eine war 
Madame Vane, eine korpulente, übertrieben geputzte alte Dame 
mit grauem, kunſtvoll gemachtem Haar, und einem groben, 
ſtark gepuderten und mit kleinen dunklen Malen, die wie 
ſchwarze Inſeln auf einem weißen See ausſahen, befleckten 
Geſichte. Sie plauderte mit dem Bankier und ſchlug ihm fort⸗ 
während mit dem Fächer auf den Arm, zuckte die Achſeln und 
hob die Augenbrauen mit einer frivolen Manier, die eine 
Siebzehnjährige beſſer gekleidet haben würde, als eine Sieb⸗ 
zigjährige. 

Als Beta eintrat, würdigte dieſe jugendliche Alte ſie nur 
eines Blickes, flüſterte: „Wie einfach und friſch!“ und ſetzte 
dann ihre Unterhaltung mit Herrn Sardis fort. 

Die andere neu hinzugekommene Perſönlichkeit war ein 
Mann, der ſich nachläſſig gegen das dunkle, von gelben Adern 
durchzogene Kaminſims lehnte und Fräulein Vane's häßlichen 
Affenpinſcher neckte. Er war ſchön wie ein Griechengott, 
jung — nicht über fünfundzwanzig — hatte eine dunkle ſüdliche 
Geſichtsfarbe glänzende, halb tränmeriſche, halb melancholiſche 
Augen von unergründlicher Tiefe. 

„Welche Fortſchritte macht Hektor's Hochzeit mit Andro⸗ 
mache?“ hörte die erſtaunte Beta ihn Fräulein Vane fragen. 

„Nicht ſonderliche,“ antwortete dieſe, „Sie werden mich 
über Andromache's Kopſputz belehren müſſenz er kleidet fie gar 
nicht.“ Dann ſich zu Beta wendend, fügte ſie hinzu: „Meine 
Liebe, erlauben Sie, daß ich Ihnen Herrn Cric Saxe, den Maler 
vorſtelle. Ich vermuthe, er wird Sie malen wollen.“ 

Beta erröthete unwillkürlich vor dem Blicke Crie Saxe's und 
ärgerte ſich dann, daß ſie es gethan hatte. Seine Hand be⸗ 
rührte die ihrige einen Augenblick warm und feſt. 

„Seid Freunde,“ ſprach Fräulein Vane, „ich wünſche es.“ 

„Fräulein Vane's Wünſche ſind mir ſtets heilig,“ entgegnete 
Eric Saxe lächelnd. 

Beta wußte nicht, ob ſie etwas geſagt hatte oder nicht. 
Dann winkte ihr Vormund ſie zu ſich. Sie ſetzte ſich auf das 
ne zu ihm und Madame Vane, die wie eine alte Elſter 

watzte. 

„Wirklich, Sie ſehen elend aus, Cullen — Sie waren krank 


äulein Vane gänzlich 
nkelnden Augen und 


folfen mich oft hier beſuchen, mit mit hier weilen und mich 
arbeiten ſehen.“ . 0 

Beta brauchte für dieſen in Ausſicht geſtellten Genuß nicht 
zu danken, denn Fräulein Vane fuhr ſogleich fort: 

„Der Herr, welcher geſtern mit uns ſpeiſte — Sie wiſſen, 
Herr Saxe — . das iſt ein Genie! Er iſt der letzte Spröß⸗ 
Ung einer alten füdländiſchen Familie, welche durch den Kri 
ihr ganzes Vermögen verlor. Er kam vor nicht langer Zeit na 
New⸗Hork, ohne Freunde, ohne Geld, um ſich für die Kunſt 
auszubilden und hat dort alle möglichen Entbehrungen, Täu⸗ 
ſchungen und Leiden ertragen, der arme Menſch! Als ich ihn 
zum erſten Male ſah, lag er krank und halbverhungert in einer 
A Doch jetzt il das anders. Einige Charalterköpfe 
machten ihn dort bekannt, und er kommt ſchnell in die Mode. 
Er ſoll hier in Newport mein Bild malen. Er wohnt mit 
einem Freunde zuſammen. — Sie ſollten ihn mit mir in ſeinem 
Atelier auſſuchen.“ 

Dann legte ſie Pinſel und arben fort, nahm mit einem 
Bee Blicke von ihren Bildern Abſchied und ging mit 

eta frühſtücken. 

Als es elf Uhr ſchlug, beſtellte Fräulein Vane die Kutſche 
und fuhr mit ihrem Gaft und ihrem franzöſiſchen Kammer⸗ 
mädchen nach dem Badeplatze. 

Die 2 See erglänzte wie eine weite ſilberne Fläche. 
Die Sonne beſtrahlte die grauen Sanddünen und Felſen am 
Hafen. Die Luft war balſamiſch und Hunderte von Menſchen 
— Zuſchauer in Karoſſen, lachende Kinder mit ihren Wärte⸗ 
rinnen, fröhliche Mädchen, elegante Damen und weniger elegante 
bevölkerten den Strand. 

Fräulein Vane begab ſich in ihr Badehäuschen, und Beta 
ſchlüpfte, von der Franzöſin entlleidet, in ein reizendes blaues 
Badeloſtüm und dann eilte fie hinaus, um ihr erſtes Seebad 
zu nehmen. 

Sie war nichts weniger, als furchtſam von Natur; darum 
verſchmähte fie ſofort die Hilfe des Taues, machte ſich von 
Fräulein Vane, die wie eine in Roth und Blau gekleidete lebendig 

ewordene Vogelſcheuche ausſah, los und ſtreckte ihre weißen 
— den Meereswogen entgegen, die langſam ihrer Umarmung 
entgegen rollten. 

„O wie prächtig!“ dachte fie, als ſie wie ein junger Del, 
phin in der von der Sonne erwärmten Fluth herumplätſcherte. 

Wie heiter blickte der Strand — wie fröhlich ertönten die 
Stimmen der Badenden! Sie hatte ſich über Alle hinausgewagt, 
die Wellen berührten oft ihre Schultern. Dennoch empfand 

e keine Furcht. In einiger Entfernung trieb eine Maſſe 
ne purpurfarbigen Tanges vorüber. Beta ſuchte ihn 


eran, und ihre Füße verloren den Halt. Im nächſten Moment 
chien eine rieſige Maſſe Salzwaſſer über ſie hinwegzubrauſen, 
die ſie zu erſticken drohte. 

Daſſelbe Element, welches eben noch ihr gefälliger Spiel⸗ 
kamerad geweſen war, wurde nun ihr tödtlichſter Feind. Ein 
einziger Gedanke zuckte durch ihr geängſtigtes Hirn: „O Gott! 
Ich ertrinke!“ 

Sie ſchrie um Hilfe und die näher am Strande Badenden 


5 erhaſchen, und indem ſie es that, kam eine größere Welle 


Verſchiedenesd. 


— (Eine zweite „Märkiſche Obſtkammer“ ein zweites 
Werder, iſt auf den Falkenbergen bei Grünau im ntitehen bes 
geiten. Hier iſt ein Gebiet von 10 Hektar durch den Baum⸗ 
chulenbeſitzer Buntzel in eine große Obſtplantage, die ſich von der 
Höhe bis zum Fuß der Berge hinzieht, umgewandelt worden, in 
der es ſchon in dieſem Jahre vortrefflich blühte und reifte. 
Andere Grundbeſitzer in der Nähe haben ähnliche Anlagen ge- 
ſchaffen, und ſo entwickelt ſich hier der Obſtbau in ſolcher Fülle, 
wie außer in Werder an keinem anderen Orte der Mark. 


— HAfrikaniſche Greuel! Der franzöſiſche Mifftonär 
Augouard, welcher gegenwärtig in Frankreich weikt, hielt dieſer 
Tage in Poitiers einen Vortrag über die Kannibalen am Loango⸗ 
ſtrom. Dort gelten nach ſeiner Schilderung die Sklaven gerade⸗ 
zu als Schlachtvieh. Am 15. September vorigen Jahres wurde 
im Dorfe 8 ein Sklave, den der Häuptling Molleki um 
zwei Elfendeinſtücke gekauft, abgeſchlachtet. Man batte ihn mit 
Bananen, Mais und Fiſchen gefüttert, bis er fett geworden war. 
Gebunden Ing er auf dem Opferſtein und ein Sohn Mollekis 
bohrte dem Sklaven ein Meſſer an verſchiedenen Stellen ins 
gras, um dann dem Papa glückſtrahlend mitzutheilen, daß der 

raten köſtlich ſein werde. Die Umſtehenden betaſteten den Un⸗ 
glückſeligen und riefen ſich freudig zu: „Welch ein ſchönes Fleiſch, 
das wird ein prächtiges Eſſen geben!“ Weiber wuſchen Töpfe 
rein, um darin das Blut aufzufangen. Kinder wetzten ihre Meſſer 
am Stein und ſtritten darüber, welche Stücke die ſchmackhafteſten 
ſeien. Endlich erſcheint Molleki, langſam, bedächtig ſein Meſſer 
in den Händen. Molleki beugt fi über das Opfer. Dann 
unterbricht er ſich, um zwei Jungen auszuzanken, welche zu 
ſeinen Füßen ſpielen. Wieder vergehen einige Minuten. Der 
dem Tode geweihte Sklave blickt den Mörder flehentlich an. Be⸗ 
dächtig zieht Molleki einen weißen Strich um den Hals des 
Sklaven; er bezeichnet die Stelle, in die er ſchueiden will. Ent⸗ 
ſetzliche Vorbereitungen! Dann ſchwingt der alte Häuptling end⸗ 
lich ſein Meſſer über dem Kopf des Opfers, ein kräftiger Schnitt 
und der Kopf iſt vom Rumpfe getrennt. Kriegsgeſang ertönt, 
unter dem Jauchzen der Zuſchauer wird der Körper geſchunden 
und zerſtückelt. . .. Derartige Schauergeſchichten erzählt Pater 
Augouard die Menge; er gelangt zum Schluſſe, daß Gewalt hier 
nichts ausrichten würde, daß die Kannibalen bloß auf dem Wege 
milder Belehrung zu geſitteten, menſchenwürdigeren Anſchauungen 
bekehrt werden könnten. Noch ſetzen ſte freilich allen Verſuchen, 
ſie von ſolchen Genüſſen abzuſchrecken, die natürlichſte Unbefangen⸗ 
heit entgegen. Wenn der Miſſionär ihnen recht eindringlich vor⸗ 
hielt, wie ſcheußlich ihr Thun ſei, erklärten ſie: „Gar nicht 
ſcheußlich; mit Salz und ſpaniſchem Pfeffer ſchmeckt's ſogar aus⸗ 
e Vergeblich auch ſein Bemühen, ihnen von der höheren 

eſtimmung des Menſchen, ſeinem Verſtand, ſeinen Gaben zu 
ſprechen. Die Kannibalen erwiderten darauf: „Alles, was Du 
mir ſagſt, beweiſt nur, daß es edel iſt, Menſchenfleiſch zu eſſen; 
Fleisch von einem Weſen, das einen Namen hat und ſprechen 
kann! 


— [Die neue Brille oder das Geſpenſt der Schwileger⸗ 
mutter.] Kathrine, des braven Hinnerk Frau in einem Dorfe 
bei Bremerhaven, brauchte eine Brille. Ein Hauſtrer, der ſich 
Optiker nannte, kam ihr eines ſchönen Tages wie gerufen. Sie 
probirte eine Brille nach der andern, keine wollte recht paſſen. 
Der Hauſtrer wollte aber nicht auf das Geſchäft verzichten. „Ji 
möt de Brillen eene Nacht 'n Bette upbehollen, denn gewennt 
ſick dat Ooge an, dat fünd man de olen Nerven, de willt ſick 
nich gliks gewen“. Das klang ſo einleuchtend, daß Kathrine den 
Kauf abſchloß. Als die Schlafenszeit nun kam, ſetzte ſie die Brille 
auf und da das Ding immer von der Naſe herunterrutſchte, ſo 
band fie, was fie früher nie gethan, eine große weiße Nachthaube 


von dem Brillenhandel nichts erfahren und ſich fo zeitig zu Bett 
begeben, um bald nach Mitternacht den Knecht von der Wache 
m Schweineſtalle abzulöfen, wo einem fröhlichen „Familienereigniß“ 
entgegengeſehen wurde. ... Kurz vor Mitternacht kam Kriſchan, 
der Knecht des Hauſes, mit der Laterne: „Buer, Ii möt nu up⸗ 
ſtahn, dat kann gliks losgahn.“ Raſch verließ er die Kammer und 
ließ die Laterne ſtehen. Sich reckend und gähnend erhob ſich Hin⸗ 
nerk; in der alten Achttage⸗Uhr knarrte es vernehmlich, die Geiſter⸗ 
ſtunde ſchlug — da fiel Hinnerks Blick Wfa auf die Gefährtin 
an feiner Seite. Ja — was war das — ſeine Haare ſträubten 
ſich vor Eutſetzen, ſeine Zähne klapperten und mit dem entſetzlichen 
Rufe „De Olſthe is ir wedder“ ſprang er im Hemde wie er war 
mit einem Satz aus dem Bett zur Thür und auf die Diele. Sein 
gellendes Geſchrei hatte das ganze Haus rebelliſch gemacht. Kinder 
Knecht und Magd, ſogar der Hütejunge kamen herbeigelaufen, 
in abgeriſſenen Sätzen erzählte Hinnerk, daß ſeine Frau verſchwun⸗ 
den ſei und daß ſeine vor 2 Jahren verſtorbene Schwiegermutter 
im Ehebette liege „as fe liwt um lewt, mit ehr Mutzen und ehr 
Brillen“. Die Geſellſchaft drängte nun in die Kammer, aber Kei⸗ 
ner war fo waghalſig, an das Bett zu treten, nur der Hütejunge 
faßte ſich Courage und ſchlich näher. Leiſe faßte er die Haube an 
und dann etwas energiſcher die Naſe, die aus dem hochgethürmten 
Ehebette hervorragte, der Schein der Laterne beleuchtete die ganze 
Scene. Da plötzlich brachte eine ſchallende Ohrfeige, die auf der 
Backe des couragirten Jungen brannte, eine gänzliche Beräͤn⸗ 
derung in die Situation. Die Bäuerin hatte ſie ausgetheilt, fie 
war erwacht, die Haube hatte ſich verſchoben, die Brille war her» 
untergerutſcht und unſer Hinnerk kam vorgeſtürzt und ſeine Katha⸗ 
rine nun wiedererkennend und ſie umſchlingend rief er aus: „Mud⸗ 
der, wat hebb ick mi verjagt!“ — Ein Wort gab das andere, zer⸗ 
ronnen war der Spuck, nur Katharine ſagte noch mit einem Blick 
auf die hinausſchleichende Magd: „Hinnerk, Du harſt Di tom 
wenigſten Dine Büren antrecken kunnt“. — In derſelben Nacht 
aber gab's noch Freude im Schweineſtall. Die alte brave Cap 
talſau hatte 14 niedliche Ferkel geworfen. 
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— [Neue n Eine Schulbank (Pat. 52 886) von 
J. H. Rüdlinger u. Co. in St. Fiden b. St. Gallen kann für 
alle Größen und Körperverhältniſſe der Schüler paſſend eingeſtellt 
werden. Der Fußſchemel läßt ſich wagerecht und ſenkrecht ver⸗ 
rücken, und ift mit einer Abſchrägung verjehen, welche das Unter⸗ 
ſchlagen der Füße verhindert; der Sitz iſt nach der Breite und 
2 die Lehne nach der Höhe zu verſtellen. Bringt man eine 
Pultklappe in die wagerechte Lage, jo erhält man einen Arbeits- 
tiſch für ſtrickende und nähende Mädchen. 

Eine Reinigungs⸗ und Zugregelungs⸗ Vorrichtung 
für Oefen (53 493) von F. Pfeffer in Preetz beſteht in der Haupt⸗ 
ſache aus einer um eine ſenkrechte Achſe drehbaren Scheidewand, 
welche oben und unten mit Durchläſſen verſehen iſt, und bei 
ihrer Drehung die angeſetzten Rußtheile abſchabt, je nach ihrer 
Stellung auch die Feuergaſe in größerem oder geringerem Maße 
durch den Untertheil des Ofens ſtreichen läßt. Beſonders beim 
Anheizen iſt die Möglichkeit, den Zug zu regeln, von Werth. 


Für Damen, welche ſchwächlicher Konſtitution find, für 
kränkelnde und ſchwache Perſonen, bei Bleichſucht, Blutarmuth, 
Nervenſchwäche, ſchlechter Verdauung, allgemeiner Körperſchwäche, 
Herzklopfen, Uebelkeit und Migräne ꝛc. giebt es kein beſſeres 
Mittel zur raſchen Wiederherſtellung als Eifencognac Golliez. Er 
verleiht ein friſches, belebtes Ausſehen und kräftigt die Geſundheit. 
Berühmte Gelehrte haben dem Eiſencognac Golliez nach ſtattge⸗ 
habter Analyſe eine unzweifelhafte Heilkraft zugeſprochen. — Vor 
allen anderen Eiſenpräparaten hat er den erprobten Vorzug, daß 
er weder gegen den Magen, ſelbſt bei dem empfindlichſten nicht, 


wiederholten den Schrei. 
glaubte fie Fräulein Vane zu hören: 


Dann ſchwanden ihr die Sinne. Ueber ihrem blonden 
aupte ſchloß ſich die tückiſche, gierige Fluth und 1 er 


e deren Gewalt preisgegeben. 


Bekanntmachung. 


In der Schuhmachermeiſſer Jullus fachschule in Westpr. ist die 


Schulz 'ſchen Konkursſache wird bekannt 
gemacht, daß der Kaufmann Carl Schleiff 
zu Graudenz zum Konkursverwalter er⸗ 
nannt iſt. 1933 
Graudenz, den 3. Oktober 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In der Gutsbeſitzer Theodor Domke⸗ 
chen Konkursſache iſt der Kaufmann 
arl Schleiff zu Graudenz als Kon: 
kursverwalter beſtellt worden. [1932] 
Graudenz, den 3. Oktober 1890. 


Königliches Amtsgericht. * 85 


Oeffentliche 
Iwangsverſteigerung. 


Donuerſtag den 9. d. M., Vor- 


mittags 11 he, werde ich auf dem 
biefigen Marktplatze 2 
2 gute Wagenpferde lein 
Rapp⸗ und ein Schimmel⸗ 
wallach) 11999] 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
Lung verſteigern. 
Gollub, den 6. Oktober 1890. 
Hellwig, Gerichtsvollzieher. 


Vatante Acktorfehe, : 


Zum 1. Januar 1891 wird die Reftors 
ſtelle an der hieſigen Stadtſchule vacant 
und ſoll zu dieſer Zeit neu beſetzt werden. 
Das Einkommen derſelben beträgt 
incl. kirchliches Einkommen und Dien 
Wohnung circa 2500 Mark. 

Pro Hcentia concionandi oder pro 
er geprüfte Kandidaten der Theo: 
ogie, namentlich ſolche, welche der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig find, wollen 

unter Einreichung der Zenugniſſe 
galdigſt bei uns melden. 998] 

Willenberg, am 2. Oktober 1890. 

Der Magiſtrat. 


Verding. 


Die Lieferung von 1000 ebm Pflaſter⸗ 

einen für den Bau der Strecke Höf⸗ 

en⸗Pirklitz⸗Stangenberg ſoll öffentlich 
an den Mindeſtfordenden vergeben werden 
und ſteht hierzu ein Termin auf 


Montag, den 20. Oktober J. J. 


Vormittags 10 Uhr 
dem Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
(1787) 


eten an. 
Die Bedingungen werden vor dem 
Termin bekannt gemacht. 
Stuhm, den 3. Oktober 1890. 
Der Kreisbaume iſter Lucas. 


Aus allen andern Stimmen heraus 


„Rettet! Rettet ſie!“ 


Pie — eingerichtete, darum älteste Post- Klafter⸗ und Nutholz 


ſitten bliwen.“ 


ſchlief auch 


aus dem altehrwürdigen Nachlaß ihrer ſeligen Mutter um den 
Kopf, die ſie flugs unter dem Kinn feſtband. 
Mit dieſen Worten legte ſie fich in das große Ehe⸗ 
bett, wo ihr Hinnerk ſchon ſeit zwei Stunden ſchnarchte und bald 
ſie. Hinnerk war tagsüber abweſend geweſen, hatte 


(1488) 


Pir. Senft’sche Anstalt in Schönsee. 


Garantirte Erfolge. 
Ausbildung in Telegraphie. 


Zahlreiche Empfehlungen. Vollständige 


Pension und Honorar billigst nach Uebereinkunft unter 


den liberalsten Bedingungen. 


(Stundungen u. jährliche Ab- 


schlagszahlungen nach bestandenem Examen!) Man wende 


sich nur mit Vorschlägen vertrauensvoll an die Direction. 


Hotel 3 K 


Tonen Lautenburg Wpr. 


Inhaber B. Thiessen) 


8 ( 2 
empfiehlt ſich dem geehrten reifenden Publikum. — nn 8 
1511 2 


— 2 


Zuge am 


SEE 


Bahnhof. 


x el 


Staatlich concess. 
Milit. - Vorbereitungs- 
Anstalt zu Bromberg. 


Vorbereit. f. alle Milit.-Exam. u. f. 
Prima. — Bewährte Lehrer d. hies. höh. 
Lehranstalten. — Pension. — Bei der 
geringen Anzahl v. Schülern besondere 
Berücksichtigung eines jeden Einzel- 


nen. — Halbjahr. Cursus f. d. Einj.- 
Freiw.-Examen. — Seit Jahren bat 
das Institut stets die besten Resultate 


erzielt. — In dies. Sommersemester haben 


wiederum 7 Off.-Aspir. d. Portepee- | 
Fühnr.-Prüf. u. 3 Expektanten das 


Primaner-Examen m. gutem Erfolg ab- 


solvirt u. 15 Aspiranten d. Ein]-Ereiw.- 
Examen bestanden. — Anfang d. Win-“? 


ter-Cursus am 7. Oetbr. er., Vorm. 
9 Uhr. [1248] 


Geisler, Major z. D. 
Bromberg, Danzigerstr. 162. 


paedag. Ostrau b. Filehnef 
eröffnet den Wintercurzus am E 
13. Octbr. Die Anstalt, Schule E 
und Pensionat, nimmt Zöglinge jeden 3 
Alters auf und entlässt sie mit dem 
4 Berechtigungszengniss zum einj. 

Dienst. Prosp, gratis. 84700 


Beginn meines 


Malzirkels 


für Damen, von jetzt ab, jeden Donnerg⸗ 
tag und Freitag von 10—12. | 
G. Bre g. 


Poſtfachſchule 
Ey Ia u. 

Schnelle, ſichere und billigſte Vor⸗ 
bereitung für die Poſtgehilſen⸗ Prüfung. 
Erfolg garantirt. Anfang des Winter: 
kurſus: Mitte Oktober. Proſpekte 
koſtenfrei. [948] 

Dir. Alb. Schaacke, 
Poſtſekretär a. D. in Haunover. 


ze * 


— 


Pädagogium Lähn 

langbewährtr Erziehunasanſtalt, & 
in ſchöner Gebirgsgegend, bei 
Hirſchberg i. Schlef. geleg., ge⸗ 
währt in klein. Klaſſen (aymnaſ. 
u. real., Sexta bis zur Prima, 
Vorbereitung z. Freiwilligen, 
Prüfung), auch ſchwächer Begab⸗ 
ten gewiſfenh. Pflege u. Ausbild, & 
Proſpekte koſtenfrei. a) 3 
Oberlebrer Lange. Dr. Hartung. 


HANERET 25 7 8 


Marienburg Weſtpr. 

Die hieſige Laudwirthſchaftsſchule 
Freiwilligenrecht, lateinlos, halbjährige 
Klaſſenkurſe) beginnt ihr Winterſemeſter 


am 13., die hieſige landwirthſchaft⸗ 


Winterſchule am 14. Oktober 


liche 
d. J3. — Anmeldungen erbittet und 


Auskunft ertheilt der Direktor beider 


Anſtalten, Dr. Kuhnke. [1808 
Mehrere hundert niedrige 


Aoien, Phloxs, Pyonen 
und Zierſträucher 


billigſt zu haben. Dom. Lopiense 
Bahnſt. C. Krauſe, Obergärtner. 

Schöne Aepfel Weintrauben 
au baben aße 16, 


So, nu ſchall ſe woll 


bekannten Apotheken. 


noch gegen die Zähne nachtheilig wirkt. 
Apotheken ausdrücklich Eiſencognae Golliez und achte zum Beweise 
der Echtheit auf die Schutzmarke „2 Palmen“. Preis à Flaſche 
Mk. 3,50 und Mk. 6,50. 


Man verlange in den 


Echt zu haben in Graudenz in den 


Verkauf 


im Platziger Walde. 
„Trockenes Brennholz ſämmtlicher Sor⸗ 
timente ſowie Felgen und Speichen ſind 
täglich preiswerth au haben. Poſten 
von mindeſtens 10 Meter aufwärts, mit 
Ausnahme Buchen⸗Kloben I. Klaſſe ent⸗ 
ſprechend billiger. 

Desgleichen noch ſtehende ſtarke und 
ſchwache Espen, ferner jeden Dienſtag 
von Mittag werden, ſo weit der Vor⸗ 
rath reicht, kieferne Schaalen verkauft. 

Der Regimenter. (1736) 


5 Dachweiden, Dachſtöcke und 


ca. 100 Meter Buxbaum 


verkauft Dom. Birkenau b. Tauer. [1809 


Baumwollsaaikuchen 


billigſtes und beſtes Kraftfuttermittel 
empfiehlt (1951) 


Julius Itzig, 
Danzig. 


In Kl. Nogath per Gr. Schön⸗ 
brück Wpr. ſind 400 Ctr. weiße 


Dar 
Kartoffeln 
zum Verkauf. (1958) 
Ein Pferdeknecht auch 
Juſtmann 


5 mit Scharwerker findet dort von 


Martini bei hohem Lohn Stellung. 


— — 


hnitzel 


ſind preiswerth zu haben. 


Auckerläbrik Heino. 


Er 32 junge Holländer 
7 


. mit ſehr ſchönen Formen 
2½ bis 3 jährig ca. 8—10,50 Ctr. 
ſchwer, ſtehen für aan EN. zum 


nm Rofinste bel Goldap Oftpe, 
Anmeldung, Fuhrwerk Bahnhof. 


Verkaufe zwei braune, 4 und 6 Jah 
alte, 4 u. ½ Ache, e a 
tuten 
die gefahren auch geritten find, fonts 
auch N ſprungfähigen (1 
Linkoln⸗Eber 
mit vorzüglichen Formen. 
Kl. Klonia b. Gr. Klonta. 
Neufeld. 


Sechszig gut angefleiſchte 


linge 


ſtehen zum Verkauf in Gut 
Rybno Weftpr. ! 2 1446687 


Bock⸗ Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Konk⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke ps Verkauf für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zuche⸗ 
richtung: große, ſchwere Körper und 
wollreich. (51660 


In A dl. Alt⸗Roſenthal bei 
Raſtenburg ſtehen 100 ſehr kräftige 


Kreuzungs-Länmer 


zum Verkauf. (1898) 
Knoblauch. 


In Oſtaszewo bei Thorn ſtehen 


eine Anzahl Eber 


der mittl. Dorkſhirt⸗Race 


6 Monat alt, ſchön entwickelt nach Aus⸗ 
wahl zum Verkauf. (1901) 


6 fette Schweine 
trockene Elleruſtubben 
Elleruſtrauch 


zu Faſchinen verfäufli (171 
Lipowitz bei SoB-Pogpnhuue 
Die Gutsadminiſtratlon 
Helmbold. 


Echte 


Pecking⸗Enten 
aft ln 8585 Pigs d lui 


* 
— 


r 


— 
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aufen, 
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mutter 
nd ehr 
er Kei⸗ 
ejunge 
ube an 
irmten 
ganze 
uf der 
Verän⸗ 


an eim 


indheit. 
ſtattge⸗ 
— Vor 


niſſe und Gehaltsanſprüche erbeten. 
11652) ; N 


Ein auſpruchsloſes anfländiges [1849 
M 


Ein tüchtiger ber polnffchen Sprache 
i (1671) en, 
in Küche und Landwirthſchaft etwas ew 


mächtiger 
Wirthſchafts⸗Otamler fahren, das in der häuslichen Wirth⸗ 


mit guten Zeugniſſen wird von fofort ] ſchaft ſelbſt Hand anlegt, zur Stütze, der 
unter Leitung des Administrators ge: | Hausfrau, eventuell von gleich, geſücht. 
ſucht. Gehalt circa 400 Mk. ſferten mit Beugnißabfehriften und 

Dom. Les zez bei Güldenbof. Gehaltsanſprüchen erbeten. Venske, 
nn eneraifcher, tüchtiger (1834) Hammer b. Maximilianowo (Oſtbahn). 


Nahe bet Lö d wo Gym: jeder B überall Hin. Ein unverhelratheter, tüchtiger 
a” d Seminar Jede, Stellen Forde is per — Schmied 111647] 
mit eigenem Handwerkszeug findet bei 


um, Meierei und Seminar befin 
3 (18 ug [1899] Stellen⸗Courier I. Berlin⸗Weſtend. 
2 Lohn von Martini d. Is. Stel⸗ 


it ein ck 
f .. — Einen Commis 
Grund ji Bann mid ung in Gut Milewken p. Hardenberg 


- - mein Colontaliwwaaren-Gefchäft be= 

bon 230 Mrg. Weizenboden, mit leben⸗ Kr ich noch 8 ft elbe Oſt 
dem und todtem Inventar vollſtändig[ muß tüchtiger Expedient fein, gute 
wegen Altersſchwäche preiswerth zu] Empfehlungen beſitzen, auch polnisch 
verkaufen. Nur 3¼% Landſchafts⸗ | sprechen. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


einen tüchtigen, umſichtigen 


chulden. Offerten werd. driefl. unter ind & > 1 Ein jung., anſtändiges Mädchen 
1929 durch die Exped. des Geſell. erb. 85 a gun Reafolgk:, Schneidemüller. 3 Inſpektor 3 evang., mit guter Handſchr., 5 Jahre in 
21 . 1 vr obems li Müller, Maurer: u. Zimmermſtr, mit letztjährigen, guten Beugniffen wird] Stellung geweſen, wünſcht Engagement 

Wegen Auswanderung nach Amerika, ür mein Manufaktur⸗ u. Modew.⸗ N Dfpr. (1813) |von ſofort in Podlaſſen d. Warten⸗ glei ch 5 5 che, wo fie möglichſt 
It ein ſehr ſchönes (1816) | Geſchäft wünfche 11902 [( Em lüchtiger,- nüchterner (1786) berg gebraucht. Gehalt 300—450 Ml. Gele enheit hat, ſich in der Küche etwas 
'Wassermühlenerundstück 1 Commis Zieglermeiſter nach Leiſtung. Perſönliche Vorſtellung augzbilten. Heft. Off, werd. beiefl, m. 
beftebend aus einer neuen 3 gä in engagiven. Beug. u. Phot. beizuf. ndet bei gutem Accordlohn von Mar⸗ —— Aufſchr. Nr. 1908 d. d. Exp. d. Gel. erb. 

. — A Slotom, Marientgug. . Nut er ballende Belhäftinung Auch 


2 I 
Dominium Auer d. Schnellwalde 5 Sr 
kühle, 85 M t b - - - 1 
Müßle, 85 Morgen guten Roggenboden, Fü mein Materſal⸗, Echanf-, Holz-] würde die Ziegelei verpachtet werden. Oſtpr. ſucht zum 1. Januar c Junge Mädchen 


verheiratheten 


Kaufpreis von 11000 ile. bel einer und Kohlengeſchäft ſuche einen jungen | Dom. Alt⸗Janiſchau b. Pelplin Wpr. Vi welche das Maſchinennähen verſtehe 
Anzahlung von 34000 Tolr. fofort anſpruchsloſen Bum 1. November c fuche ich für iehwärter können fich — — 21 2 
zu verkaufen. Off. werd. briefl. unt. Commis die, von der Mühle 1 Stunde entfernt | mit einem Scharwerker. Knapp, Herrenftraße 12.200 
1816 durch die Exped. des Geſell. erb. zum ſofortigen oder auch fpäteren Eintritt.] liegende Forſt, einen 5 [1967] Ein unverheiratheter 11164) er 4 ff Stell 872 8 
Junger Kaufmann ſucht ein Julius Klaaßen, zuverläſſigen, nüchternen Reitknecht 3 als Berkäuferſn in irg. 


Schank⸗ und Kolonial⸗Waaren (1672) Markeſen bei Marienwerder. 


Geſchäft 75 17 
zu kaufen, Bott ah Garten. Off. Ein Commis 


unter E. 10 poſtl. Drofſen. [1771 | kann in mein 5 


findet von ſofort oder ſpäter gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. Ge⸗ 
weſene, jetzt entlaſſene Kavalleriſten er⸗ 
halten den Vorzug. 


e. Geſchäft (Reſtaurat. ausgeſchl.), Fa⸗ 
milienanſchl. erw. Off. unt. P. C. 100 
poſtl. Graudenz erb. (2002) 


Regimenter 
welcher ſelbſtſtändig das Auslängen von 
Kiefern⸗Rundhölzern ausführen kann, 


poſtl. Graudenz er. 
Suche einen flolfn — iI ſchäft fofort eintreten. bei 75 Mark Monatsgehalt, bei freier] Jum baldigen Anteil Tadhe Ich einen (Vin 1 Mö 
a . er B. Kirſtein, Gilgenburg Oſtyr. Wohnung, ohne Familie. tü a RE Ein jung. N küdchen 


mit guter Schulbildung, welche ſich zur 
Verkuͤuferin ausbilden will, und eine 


tüchtige Verkäuferin 


fferten m. Zeugniſſen ſieht entgegen 
Dampfſägewerk⸗Verwaltung 
Bahnh. D 3 b. Bentſchen i. Poſen. 


zu kaufen oder ein gut gehendes Hotel Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
n einer möglichſt deutſchen Gegend lations⸗, Wein: und Cigarren⸗Geſchäft 
u pachten. Offert. werd. briefl. unter] ſuche ich p. 1. November cr. einen mit 


Kutſcher. 4964) 
Landrath Schultz, Neidenburg Oſtvr. 


4818. durch die Erbrd. des Gelell. Aber der Buchführung vertrauten 1750 | __ _ __Oserlee_____ Ein Kutſcher finden ſofort Stellung bei L. Wolfe 
Ein Prachtaut u Commis Zum 1. November cr. ſuche ich für der auch als Hausmann verwendet wird, ſohn ir, Putze, Kurze und Wei 
nw. Tulm u. Bahn, c. 530 Mrg. gr. ſowie einen kräftigen Lehrling zum das Sägewerk einen nüchternen a Nieht. e N a waaren-Handlung. (1980) 
ncl. 20 Dirg. zweiſchür. Wieſen, größth. ſofortigen Antritt. | 1 Ziehm, Feſtung Graudenz. Eine tüchtige, ſlolte (1850) 
eizenb. brillant eingeb. Hyp. n. Landſch. Max Markowitz in Stirelno. Mer all IWBISDT, Es wird mönlichſt auf ſogleich ein Verkäuferin 


ür den billig. Preis v. 45000 Thlr. bei 
10000 Thlr. Anz. ſof. z. verkauf. durch 
11775] v. Losch, Dauzig. 


Eine inmitten einer Garniſonſtadt 
Oſtpr. gelegene 


welcher das Sortiven und Stapeln der 
Blöcke und Bretter, ſowie die Mühlen⸗ 
arbeiten beauffichtigen muß, im Accord⸗ 
lohn; der tägliche Verdienſt iſt durch⸗ 
. A ‚anche ſchnitilich 2,50 bis 3 Mark. 

und kleine Comptoirarbeiten, ſowie die Auch finden fleißige Arbeiter, welche 


Kaſſirer⸗Vakanz. 11825 

In meinem Col.⸗ Delicateß⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft findet ein junger, ge⸗ 
wandter Commis, welcher die Branche 


unverh. Waldwärter der polniſchen Sprache mächtig, fu 
gefucht, der gründlich Waldkultur und] für —— Poſamentier⸗, Kurz⸗ u. Welz. 
Ausroitung des Raubwildes verſteht.] waaren⸗Geſchäft per ſofort. (1850) 
Zeugniſſe einzuſenden. H. Sobotker, Inowrazlaw. 
Dominium Schloß Birglau, 


5 * En Naht, ſoſort Stell bei Thorn, Weſſpr sach mein Ka e 
0 poln. Sprache verſteht, ſofort Stellung. S i D = Schuhwaarengeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Waſſermühle 3. Bop tbaler, AITenflei g. Wordiehn Inte Veschüftihng 8 Lehrling⸗Vakanz. Eintritt eine tüchtige (1812) 


mit ausreichender Waſſerkraft, Walzen⸗ 


181 Für mein Colonial, Eiſen⸗ und De⸗ 
Bei Sichtmaſchine ꝛc., guten, maſſiven 


ſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſofort oder 
vom 15. d. Mis. 1952) 
einen tüchtigen Gehilfen 
und zwei Lehrlinge. 
ei Salewski, Freyſtadt. 
Ein tüchtiger Gehilfe 
findet fefort dauernde Condition bet 
G. Wullig, Uhrmacher, Oſterode Oftpr. 
Suche von ſofort einen erſten 
jungen Mann für mein Material: 
und Eifengefchäft, in letzterem voll: 
ſtändig vertraut. Perſönliche Vorſtellung 
bevorzugt. (1855) 
A. Scheffler, Mohrungen. 


2 Unterkommen ohne Familie 
im Arbeiterwohnhaus. 1968] 

Offerten m. Zeugniſſen ſieht entgegen 

Dampfſägewerk⸗Verwaltung 
Bahnh. Dürlettelb. Bentſchen i. Poſen. 
Goerke. 

Ein Gärtnergehilie 
wird von fofort gewünſcht. 1562 

Chwalkowski, Kunſtgärtner, 

Montig p. Raudnitz. 

Jakunowen p. Angerburg, ſucht 
von ſofort oder 25. Oktober einen tüch⸗ 
tigen, ſolieden, unverheiratheten mit 
guten Zeugniſſen verfchenen (1847) 


Brenner 


In meinem Col., Delicateß⸗, Wein⸗ u. Verkäu ferin 
Cigarren⸗Geſchäft kann ein kräftiger] der polniſchen Sprache mächtig. 
Knabe mit guten Schulkenntniſſen als] Hohenflein Opr., d. 4. Octbr. 1890. 
Lehrling fogleich eintreten. (1826) S. Holz. 


J. Woythaler, Allenſtein. 
Verkäuferin 


0 13 
2 Lehrlinge evangeliſch, der polniſchen Sprache voll⸗ 


achtbarer Eltern, polniſch ſprechend, fuche | ſtändig mächtig, mit N veripont 
per ſofort für meine Material-, Deſtil⸗ wird für ein Manufactur⸗ und Kurz⸗ 
lations⸗ u. Eiſenhandlung, en gros & en] waaren⸗Geſchäft geſucht. Meldungen 
detail, und Hotel 11802 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1732 
A. Kruezynski, Czersk Weſtpr. durch die Expedition des Gef. erbeten. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 2 Lehrmädchen 


einen Lehrling von bier ſucht für fein Kurz, Weiß⸗ 
mit nöthiger Schulbildung per ſofort. und Wollwaaren⸗Geſchäft (2000) 


ebäuden, iſt Umſtände halber unter 
hr günſtigen Bedingungen billig zu 
N Näh. unt. Nr. 1906 durch 
ie Exp. des Geſelligen. 


Mein in Schöneck Wyr. belegenes 
Grundſtück 

450 erg. groß, bin ich Willens, Todes 
halber zu verkaufen. (1969) 


Frau F. Rennwarz, Schöneck Wpr. 


24000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf eine ländl. 


Eine tüchtige 


Beligı Abzahl. . 2: ar ESTER ITS Lee 1820 acob Lewinſohn. Robert, Graude 
. 8 zur 10.9, Bol en zn Einen jungen Mann page auf Muılh aach derer 288 sss 6866868 866f Hermann Mobert, Tabs 


Eine Meierein 
die auch Hauswirthſchaft verſleht, oder 


Brennperiode in der Wirthſchaft Ber: 


2 r t fü rei 
1. Januar 900 geſucht. Ebenſo werden ſuch a Berne: chäft (1608) — — 


u. M ktur⸗ 
Mark 5 Kr mein Tuch: u. Manufaktur⸗ 


Geſchäft ſuche p. fof. e. Volontär 


— — ie Guts N f Bus bie in ed 
Ne Er ee Tune ue d Lehrling g fee ee lung Gehalt ng 
un . brief⸗ Maſchinenſchloſſer und um 1. Januar ſuche Stellung als 3 Iſaack Friedländer. Röſſel Opr. 3 Uebereinkunft. 
SA ae um; bie Erwes B. Eiſendreher erſter od. alleiniger Juſpektor bei äl- Seesseses esse Marie Weiſe, Prützenwalbe 


Bel. erbeten. 
Auf ein Grundſtück werden 
9 Mark 


b. Peterswalde, W.⸗Pr. 
Suche ein (1666) 
junges Mädchen 


erhalten bei hohem Lohne dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. R. Klof 


Abs Ein Gärtner: Lehrling 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabril. 


kann ſofort oder ſpäter in hieſiger 
großen Gärtnerei eintreten. (1851) 


inſpektor. Bin 25 era alt. 6 Jahre 
beim Fach, militärfrel. Off. werden 
briefl unt. 1244 d D Exp. d Geſellerb 


BB: 1 (vor re ns fett Einen tüchtigen (1625) D 25 Dom. Lopienno Bahntt. zur . der Pale d freler 
er 1. Januar gen efl. Dfferten ö Als Landwirt 1. Novbr. cr. 1 R Station. Lehrzeit 1 Jahr. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1971 Bäckergeſellen dauernde Stell Wet. 3 Be — Zwei Lehrlinge poſtlagernd unt. Nr. 106 nach Bromberg 


durch die Ervebition des. Gelellgen b. Penne facht per ſofaet auf Hyper 
* 


belichen, Ländliche Befigungen von 2 tüchtige Malergehilfen 


an. Auf Verlangen werden auch Bor: I \ t 
ſchüſſe gewährt. G. Jacoby & Sohn, mit Leiſtenziehen vollſtändig betraut, 
b ſucht von ſofort (1658) 


Königsb era i. Pr., Münzwplatz Nr. 4. 
rc SET J. Raſtemborski, Maler, 


Hohe Proviſion! r en ene esel 
Suche Depots für hochf. gangbaren Ein Schoruſteinſeger⸗Geſelle 
Artikel! Paſſend für jedes Geſchäft, findet ſofort dauernde Arbeit bei 
beſonders in denen Damen verkehren. 
Auch für Private. Off. u. H. O. 7897 
an Haasenstein& Vogler A. G. 


zu richten. 


Eine Wirthin 


vertraut mit Aufzucht von Kälbern und 
Federvich, ſucht von bald (1955) 
Dom. Gunthen b. Rieſenburg. 


Wirthin⸗Geſuch. 

Für meinen bürgerlichen Haus hall 
ſuche ich p. 1. November oder ſofort eins 
durchaus tüchtige Wirthin, welche den 
Haushalt ſelbſiſtändig führen kann 
2. Mädchen vorhanden. Offerten mi 


die Luſt haben, die Sattlerei 05 erlernen, 
können von ſofort bei mir eintreten. 
J. Albrecht, Sattlermeiſter, 
[1733] Schwetz a W. 
Suche von ſofort oder ſpäter einen 
Sattlerlehrling. (1658) 
C. Hausmann, Biſchofswerderſtr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 15. Oktober einen 11846 


Lehrling. 


A. Rabow, Berenf Weſtpr. 


M. M. poſtl. Rambeltſch Wpr. erbeten 
Ein junger Landwirth 
(Landwirthſchaftsſchüler) ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als 
zweiter Veamter. Offerten beförd. 

die Exped. d. Bl. unter No. 1917. 


Ein geb. 


Oekonom 


Weſtpr., ev., militärfrei, unverh., 
polniſch ſprechend, 15 Jahre beim 
Fach, mit allen Zweigen der Land- 


A. Kardinal, Schornfteinfegermftr. 
Dt. Eylau. [1831] 


23 Tiſchlergeſellen 


Hamburg, (1992) finden dauernde Beſchäfti wirthſchaft vollkommen vertram.] Für mein Drogen- und Fardew Zeugni Photographie und Gehalts 

7 gung bei gutem | ſucht Stellung als erſter od. allei⸗ Für mein Drogen⸗ und Farbewaaren⸗ eugniſſen, Photograp nd G 

Ein gewandter [1925] Lohn auf Bau⸗ und Möbel, auch „ Geſchäft en gros & en detail ſuche einem | anfprüchen erbittet Julius Liebau, 
Winterarbeit bei J. Böhmfeldt, niger Beamter. Sehr ante dene ſchaf Kaufmann, Dt. Krone. [1893] 


Biere Talg Hub anfguweifen. S 
gere a e ud aufzuweiſen. 
Seh, Sf. unt. Sir. 1905 d. d. Hafer Wr 
Exped. d. Geſelligen erbeten Für mein Tolonſalmaaren⸗ und Deſtil⸗ 
Ein gebildeter junger lations⸗Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Landwirth Antritt (1963) 
1—2 Lehrlinge. 


ſucht von ſofort Stellung auf einem 
Gute Oſt⸗ oder Weſtpreußens zu ſeiner Polniſche Sprache erwünſcht. 
F. Henne, Dt. Eylan. 


weiteren rt 5 nicht bean 
S ee een Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 
die Klempnerei erlernen will, kann 


Off. unt. W. L, poſtl. 8 
. ſofort eintreten bei [1956] 


Weſtpr. erbeten. 
- 
Dftaszewo bei Thorn iR bie C. Gabriel, Strasburg Wpr. 
Für mein Colonial⸗, Delikateßwaaren⸗ 


In 
zweite Inſpektorſtelle 
ſofort zu beſetzen. [1900] 


Expedient 


bertr. mit der Delikateſſen⸗Branuche, 
findet ſofort Stellung bei 


F. A. daebel Söhne, 


Graudenz. 
Sees 
3. Zum ſofortigen Eintritt wünſche 2 
8 für mein Manufaktuwaarengeſchäft 8 
3 einen tücht. Verkäufer ? 
2 bei hohem Salair zu engagiren. 2 
8 S. Michalowski, Johannisburg. 
DOCH HL IH IHHHS 


In meinem Zus Manufaktur⸗ und 


Tiſchlermeiſter, Culmſee. (1787) Fee 


Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei [1712 
W. Sultan, Spritfabrik, Thorn. 


Einen tüchtigen Bäckergeſellen 
verlangt von ſofort H. Klein, Bäcker⸗ 
meiſter, Marienwerder. (1954) 


2-3 Klempuergeſellen 
finden dauernde . Beſchaf⸗ 


tigung bei Gabriel, 
(1957) Strasburg Weſtpr. 


2 Schuhmachergeſellen 


Eine anſtändige, ſelbſtſtãn⸗ 
dige und erfahrene 


2 

ohne 3 kochen i 
i 

3 


kann, mit der Wäſche Beſcheid 
weiß und die die ſonſtigen Haus⸗ 
arbeiten für einen kleinen Haus⸗ 
halt verrichten muß, wird ſofort 
gefuct, Meldungen werden briefs 
ich mit Aufſchrift Nr. 1708 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— HH HH HH 999% 


9096069009999 999909 


Modewaaren⸗Geſchäft findet ein (1989) | finden dauernde Winter⸗Beſchäftigung und Weingefchäft ſuche einen s 
flotter Verkäufer f 1950 N. Ab Hin Gulm, Einen Älteren, underheirathetem a Le rling Eine perfekte (1986) 

(Chriſt) fofort dauernde Stellung. | f — Wirth after Sohn achtbarer Eltern. (1934) Be Köchin a3 

Abolf Döpner, Braunsberg Oipe,| Zwei Klempnergeſellen um einem Anfangsgehalt von 420 Mt. Bufav Seil, Danzig. welche auch Hausarbeit übernimmt, find 


von Martini oder fofort Frau Amts⸗ 
gerichtsrath Duka, Tabaksſtr. 22. 


Geſucht ein anſtändiges, [1832] 


älteres Müdchen 


welche ſich vor keiner Arbeit ſcheut und 
einen kl. Hausſtand ſelbſtſtänd. 1 führen 
2 die Hausfrau erkrankt iſt. OF- 
erb ſchleunigſt Parnom, 
Ober⸗Gruczus. 


Für meinen Tuch, Maunfaktur:, finden dauernde Beſchäftigung bei (1988) 
Coufektion⸗ u. Mode: Bazar ſuche Albert Kusner, Klempnermftr. 


per fofort einen l erſten Malergehilfen 
Verkäufer und Anunſtreicher 

der polniſchen Sprache mächtig. Den finden dauernde Beſchäftigung. (1977) 

Dfferten bitte Bhotographle und ehalts⸗ ahler, Grabenſtraße 18. 


N 
ansprüche beizufügen. Ebendaſeloßt wird Zwei Stanzer 


ein Lehrling unter ſehr günſtigen 
Bedingungen geſucht. werden von 55 geſucht. (1989 
ob. Jacobi u. Sohn. 


1620 
M. Sommerfeld, Modebazar, 
Ein Schmied 


Ortelsburg. 
Für mein Veanufakturwaaren-Gefpäft 
mit ſtarkem Burſchen, der im 
beſchlag und Jon gen Schmiedearbeiten 
firm 10. wird artint d. 3. geſucht. 


. Ein Laufburſche 
eintreten. 
ien W gb 


Einen Laufburſchen 
ſucht SGuſtav Neumann, 
(1939) Kirchenſtraße 8. 
Ein Laufburſche 
geſucht. Jul. Gäbel's Buchb. (1941) 
2— 83 Kuaben oder Mädchen 


Biber, Kiesling, d. Di. Dameran, 
Kre tuhm. 


Dom. Czekanowke bei Lautenburg 
ucht zum ſofortigen Antritt einen beider 

ndesſprachen mächtigen, tücht. erſten 

Wirthſchaftsbeamten. 


ier Rn wre 
rt n. Nov. u. 
pi; durch A. 4 18 Königsberg 
Pr., jetzt Alte Neiferbahm 28 part. 
Bed. gegen 20 Pfg. Marke. (1997) 


Gut Richters bof b. Wiſſek ſucht 
zum ſofortigen Antritt einen feliden 


f Ein jung., geb. Mädchen, wang,, ine zuverläſſige Kinderfran 
ſuche v. * pet mis Längere > >_ —— — E einem kleinen Kinde ſucht foford 
im 


der polniſchen Sprache mächti 


2 
2 


Stellung durch Miethsfras 
Exped, wünſcht Stellung als Berkän⸗ Czarkewski, Mauerſtr. Nr. 2% 
Eine Aufwärterin (197 


everswalde Gefl. Offert. werden briefl. mit 
1772 durch d. Ep. d. Gel. erb. I wird geſucht. Oberthornerſtr. 2 IE 


Dom. 
A. Grand, Ortels burg. 11961] vp. Reichenau Oſtpr. 


) 


Meine Wohnung und mein 


Grabenſtraße No. 26a, 
2 Treppen, 

bei Herrn Wagenbauer Röhr. 1929 
Sacolowsky, 


Gerichtsvollzieher in Grandenz. 


Mts. ab wohne ich im Hauſe 

des Herrn Hertzberg | 
anzigerſtraße. 

Dr. Ascher 


Arzt aso, 
Neuenburg pr. 


A. Uhl jr. 
Ipract. Thierarzt 


Graudenz 
A Oberthornerftaße Ar. 39 


bei Herrn Tiſchlermeiſter 
elschläger. [1289] 


Bin nach Wangerau ders 
zogen und empfange meine 
Poſtſachen über Graudenz. (1759) 
gl. Dombrowken, im Oktbr. 

H. Temme. 


Herm. Blasendorff 


Berlin, 
Oſterode Oſtpr. 


übernimmt 
Erdbohrungen, Brunnenbanten 
f. j. Tiefe u. Leiſtg, Lieferung u. Montirung 
v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


Bettfedern 


in neuer ne gut gereinigt, das 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 


Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Herrschafts-Betten 


letztere in den neueften Muſtern, 


Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 


Beinlleider und Strümpfe, 

Friſaderöcke und Pantalons 

Plisse - Unterröcke 
empfiehlt in * . zu ee 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Haarfärbemittel, 
1 Fl. Mk. 2 


22 2,50, ert 
E Fl. Mk. 1,25, färb 
y ö gelost echt in Blond 
2 raun und gr 
FE übertrifit alles bis 
liest Dageweſene. 
Enthaarungs⸗ 
Ge! pe 
fernung der Haare, wo man folche 


in. ohne jeden Schmerz und Nach⸗ 
theil der Haut. 
Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut à Fl. 
Mk. 3, halbe Fl. Mk. 1,50. 


Barterzeugungspomade 


1 Doſe Mk. 3, halbe Doſe Mk. 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne- 
und Parfümeriefabrik. 
Sämmtliche Fabrikate find mit meiner 
S a verſehen. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 
In Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser. 
Tuch-Lager 
verſendet in ganzen Stücken und in ein⸗ 
zelnen Metern zu billigften Preiſen: 
Damentuch, Prima⸗Qualität, in reich⸗ 
daltigſter Farbenauswahl, für elegantes 
erbſt⸗ und Winterkleid; Lama (Flanell) 
neueſten Muſtern zu Haus⸗ und 
Morgenkleidern, Anzugſtoſſe für Herren 
und Knaben, in Buckskin, Kammgarn⸗ 
2 und ſchwarzem Tuch. Proben 
enfrei zu Dienſten. 18628 


Harzer Kästchen 
groß, fett und . Kreer 


ſchästsloral befindet ſich von beute ab 2 Verwickelte Hypotheken nf. iv, 


— Seit Mittwoch, den 8. d. 1 


+ Neuheiten der Saiſon 


dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, t g 


Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 


u. Handtücher, Damen⸗, Herren 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 


regulire ich auf Grund jahrelanger Erfahrungen. Aufträge erbitte ſchleunigſt — 
wegen bevorſtehenden Winters. Generalagentur Hein, Danzig. (Rückp. erb.) jeder Art find auf Lager. 


rr Einrahmungen 


S. J. Kiewe 
Alteſtraße Nr. 2 


empfiehlt feine mit ſümmtlichen 


alter Bilder 


wird aufs Sorgfältigſte und Billigſte 
ausgeführt. 


.. . j wi 
Original - Bilder 
in Oel, Aquarell u. Paſtell 
Portraits, Sundfäaften etc) 


ühre aus. ) 


G. Breuning. 


Dr.Spranger’scheMagentropfen 
helfen fofort bei Migräne, Magen: 
krampf, Aufgetriebenſein, Ber: 
ſchleimung, Magenſäure, ſowie über⸗ 
haupt bei allerlei Magenbeſchwerden 
und Verdauungsſtörungen. Machen 
5 viel Appetit. egen Hartleibigkeit, 
Hämorrhoidalleiden vortrefflich. Be⸗ 
wirken ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Man verſuche und überzeuge ſich ſelbſt. 


verfehenen, reichhaltigen Lager in ſchwarzer und couleurter 
Seide u ; 
wollenen u. halbwollenen Kleiderſtoffen 
a Damen: und Mädchen⸗Confection 


vom einfachſten bis elegauteſten Genre, 


Anzug- und Deberzieherstoffen 
Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 


(Anfertigungen nach Maaß werden unter Garantie des Gutſitzens 
ausgeführt.) 


Leinen, Tiſchgedecken, Handtüchern, Bettbezügen, Zu haben in den Apotheken 
5 Hegligeftoffen, Gardinen, Teppichen à Fl. 60 Pr. (44670) 
BE Läufer: und WMöbelſtofßen — ee 
zu billigſten Preiſen. (4980 U 


Nach wie vor vermitteln wir Aufträge für eine erſte, leiſtungsfähige 


Kunstfärberei und chemische Wäscherei 


die (gegen Geſchäfte in Berlin ac.) einen DE” weſentlichen Vortheil 
bietet durch (8149) 

2 keinerlei Berechnung von Koften für Porto und Verpackung. 
Färberei und Reinigung jeder Art Damen⸗ u. Herren⸗Garderobe (auch un⸗ 
zertrennt) ꝛc. ꝛc. — Eiliges zum Reinigen in wenigen Tagen. 


Muſter hoch moderner Farben “| A. Meissner, Sober 1 


Vermittelung bei Salo Cohn, Culmſee. 5 ee | 
Kartoffel 


- Dünpfer 
Schiweiß-%%ulle 


8 von 
a ADALBERT SCHMIDT, 
(gesetzlich geschätzt) 
in farbig und Naturfarben 


STERODE, 
nur allein echt zu haben 


machen faulige und erfrorene Kartoffeln 
im Tricolagn- 1. Slrunpfwaarengsschäft 


A| verwerthbar, bedürfen keiner polizeilichen 
Conceſſion und haben den erwieſen ge⸗ 
4 
Julius Heymann 
Markt Nr. IL 


7 2 


ringſten Brennmaterialverbrauch. 
Man verlange: (1013) 
3 Special-Prospekte. RZ 


——— 


Dampfkessel 


fofort lieferbar: 
Ein Flammrohrkeſſel 50,34 qm. 
Heizfl. 7 Atm. Ein Röhrenkeſſel, 


70 qm. Heizfl., 7 Atm. 1 Querſieder⸗ 


Querſiederkeſſel 6 qm. Heizfl., 6 At 
1 Querſiederkeſſel 3,2 qmHeizfl. 6 Atm. 
L. Zobel, Dampfkeſſelfabrik 

Bromberg. 54 


BB Die weltbekannte 


Maassgeschäft elegante Herrengarderoben 
Doliva & Kaminski 


Breiteſtraße Nr. 9 THORN Breiteſtraße Nr. 49 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Anzug: und Paletot⸗ 


Il. Hirschfeld, 


80 qm. Heizfl., 6 Atm. 1 Röhrenkeſſel 


keſſel, 10 qm. Heizfl, 6 Atm. Ein 
m. 


Reinigung 
116300 A. Hiller, Nennenſtr. 3. 


Großes Brod in der Bäckerel 


ſowie Oberthornerſtraße 10. Nur daſelbſt find 
Renoviren u. Reſtauriren auch . echten (1979) 


Dauerzwieback 


u haben bei A. Nowack, vorm) 


aumgärtner. 7 


Eine Dreſchmaſchine 


nebſt Roßwerk 


wegen Beſchaffung einer größeren, 


tin hülzernes Roß werk 


zur Häckſelmaſchine, 
eine Mähmaſchine 
einen Hritſchken⸗ und 
einen Halbverdeckwagen 


verkauft Evers, Guhringen 
p. Freyſtadt Wpr. 
Daſelbſt ſind 


Pflaumen⸗, Zwetſchgen⸗ und 
Kirſchenſtämme 
(1965) 


zu haben. z 
Ein Fenfterwagen 
ein Halbwagen 


für alt, ſtehen billig zum or 
(4953) Albrecht, Marienwerder. 


Einen noch gut erhaltenen [1897 


Verdeckwagen 


aſſend für Hotel, zum Ein⸗ als auch 
Aweiipänner, fucht per fofort 
. Kruczynski, Czersk Weſtpr. 


= Feinſten 
Delikateß⸗Sauerkohl 
ausgezeichnete (1978) 


Kocherbſen 


Alexander Loerke. 


achholder⸗ 
Beeren 


offerirt 4959) 


offerirt 


Johannisburg Oſtpr. 
ichtig für Brennereibeſitzer. 


Zum Beginn der neuen Campagne 
le mein bewährtes Mitt zur 
Verhütung der 


8707j 
Keſſelſteinbildung 


(D. R.⸗P.) unter Garantie. 


P. Unruh, 
. Schöneich p. Podwitz Weſtpr⸗ 
Strümpfe u. Längen 
werden ſauber und haltbar geſtrickt u. 


don Hermann Bewier, Sommerfeld I.-E. Sämtliche Gangapparate werden unter meiner perſönlichen Leitung hergeſtellt. 
0 


(1949) (eigenen Pater liefert unter Garantie 
(6658e) 


8700] Bettfedernfabrik 5 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, angeſtrickt in der Mafchinenftriderek 


verſendet geg. Nachnahme, (nicht unter Nonnenſtr. 3.1829 K. Hiller. 


10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende Sauerkohl 


Stoffen für Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. 


ER 9 2 8 5 3 Bett d — das d. 5⁵ 5 . 
= 5 5 I frischu a2 Snlobannen, das g Ta, 75, iſt wieder zu haben bei (1454) 
>; Se e — e Haldda A . 1,0, 
9 bes > befte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. B. Mertins 


Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfd. zum größten Oberbett. 

Verpackung wird nicht berechnet. 
Russ. Cigarretten, Hülsen 


55 a und Tabake etc. Der von Herrn D. Schendel inn 
BR: FABR EK von mit echter Bandrolle verſehen, liefert 5 1 nd 


= begehen Kö zu * * abende N 25 
e Laden mit Wohnung 
“kauflich. C 


Bei Anfragen von Preiſen find ge⸗ 
f f beſte Geſchäftslage von Graudenz, iſt zu 
Friſche ſchwediſche 9 2 Leopold Dinner: 
Die älteste, berühmteste und reellste 


wünſchte Artikel zu benennen. [1770] 
re Hering, Großer Laden 
Raubthierfallen⸗Fabrik 


Tabakſtraße 6. 


— 2 — — 


8 Speeialität: ag 
— 


Drehrollen 


L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


in Originalkiſten (ca. 220 Pfd.), täglich g 
friſch er neherte (1718) mit Wohnung, beſte Lage am Markte. 


cklinge 140 zu * ee be 
7 3 K 8 ul m, 
von Rudolf Weber in Baynau l. Ichleſien in jeder Packung verſendet zu billigſten Eine Wohnung zu vermiethen 
empfiehlt ihre weltberühmten Raubthlerfallen, Glaskugelwurf: Tagespreiſen und von ſofort zu beziehen. (1943) 

maſchinen, Wildlocken, Fiſchreuſen ꝛc. (1996) Hermann Frank, Bloc, Kulmerftr. 21. 


Illuſtrirte Preiscourante gratis und franko. Ein möbl. Zimmer zu dermiethen. 
) 


_Bilherport, Stettin, Fiſcherſtraße.] smäpfenftr. 7, parterre. (1942 


(1966) | Ein möbl. Bi mierhen. 
Jeden Poſten ee r. 2. J Er gig On 


Fr WEreee Bit  AERERR 
und — | Tra er ann: en gut möbl. Lorderziumer 
in ſammtlichen Normal Profilen und Be ITOcKenePlannel === Ader 8 d. Binmee 
| 


2 bis 11 Met U 8 1017 2 2 tl. mit B U tethen. 
Ludwig Rol witz, Bronberg. aufe zu hören Preifen und | nterigornerf. 2, Yarrece. 1948) 


Anerkannt beſte Preuss. Lotterie. 
Süberſtahl⸗Mühl⸗ und Meſſerpicken 1. Klaſſe 7. und 8. October. Antheile, 
1/9 7 Mk.; ½ 8¼ Mk.; ½ 1 Mk. 75 Pf., 
da 1 DE. verſendet A. Goldberg, Bank: u. 
okterie⸗Geſchäft, Spandauerfir-2a,Berlin. 


u Weber, Raubthierfallen: Erfinder und Fabrikant. 


| miethen. Blumenftr. 2, 1 


J. Meyer, ahn, au © möbt. Zimmer mit nd 


Neuenburg Wpr. ire Beötiung Kr. 80“ 


. Granobs, Feilenfabrik, 
Bromberg. 


2 7 
bitte um bemuſterte Offerten. Ban Le = un 35 
T. 


